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Sonnabend den 24. Oktober 


5 Bekanntmachung. 

Die ſelt dem Iſten d. M. beſtehende Eſtaffetten⸗Poſt 
zwifben hier und Berlin wird vom Iſten k. Mes. ab 
um 3 ½ Uhr Nachmittags abgefertigt, und es werden 
zu derſelben Briefe bis 3 Uhr angenommen werden. 

Breslau, den 21. Oktober 1840. 

ö Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 


In lan d. 

Berlin, 21. Oktober. Se. Majeftät der König 
haben dem Hofmarſchall des Prinzen Auguſt von Preu⸗ 
ßen, Königl. Hoheit, von Waldenburg, den St. Jo⸗ 
hanniter⸗Orden zu verleihen geruht. — Des Königs 
Majeſtät haben dem Land⸗ und Stadtrichter, Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor Hartmann zu Jaſtrow, den Cha⸗ 

rakter eines Juſtizʒ⸗Raths beizulegen geruht. 

Ihre Königl. Hoheiten der Großherzog und der 
Erbgroß herzog und Se. Hoheit der Herzog Gu⸗ 
fav von Mecklenburg ⸗ Schwerin find. nach 
Schwerin abgereiſt. 

Abgereiſt: Se. Darchlaucht der Genera Lieute⸗ 
nant und General⸗Gouverneur von Neu⸗ Vorpommern, 
zu Putbus, nach Putbus. Se. Excellenz der 


Armee:Corps, 
lau. } 7 


Das große Ballfeſt, welches Se. Majeſtät der 
König am 20ten in den Sälen des Königl. Schloſſes 
zu geben geruhten, zeichnete ſich eben ſo ſehr durch die 
Liberalität, mit welcher die Einladungen an Perſonen 
aller Stände erlaſſen worden waren, als durch die 
Großartigkeit feines Charakters aus. Es waren gegen 
5000 Einladungen ergangen, welche, auf allerhöchſten 
Befehl ausgefertigt, von dem Herrn Hofmarſchall von 
Meyerinck untergeiäändf ie mit dem Namen des 
jedesmaligen Empfängers verſehen waren, ſo, daß wle 
Bei 8 ** Rleterſchaft im Königl. Opernhauſe, 
nut die benannte Perſon den Eintritt fand. Das fehr 
impoſante Lokat des Schlofſ es, die ganze zweite Etage 
deſſelben, von den Kammern Königs Friedrich I. nach 
der Waſſerſelte, bie zu dem weſßen Saale, nach der 
Schloßfeihelt, dem Triumphbogen zunächſt, war für den 
Feſigebrauch eingeräumt, gerade in der Art, wie es bei 
dem ſchönen Feſte der Darſtellung von Moore's Lalla 
Nükh, zu Ehren J. Maj. der Katferin von Rußland 
(damaligen Großfürftin) im Jahre 1822, der Fall ge⸗ 
weſen war. — Die Geſellſchaft war zuerſt in den glaͤn⸗ 
zend erleuchteten Ritterſaal, vielleicht den prachtvollſten 
Saal, der jemals gebaut wurde, in welchen ſich an der 
einen Seite der Thronſeſſel unter dem purpurſammet⸗ 
nen Baldachin, an der anderen der glänzend aufge⸗ 
baute Schanktiſch mit Humpen, Kannen, Krügen, Va⸗ 
fen, Schaalen von Gold und Silber befinden. Und 
mit welchem ehrenvollen Gruße, mit welcher bedeutungs⸗ 
vollen Auszeichnung wurde die Bürgerſchaft von ihrem 
Könige empfangen! Der ſilberne Schild, als Hut 
digungs⸗Geſchenk Sr. Majeſtät überreicht, war auf Al⸗ 
lerhöchſten Befehl unmittelbar über dem Thronſeſſel 
auf dem Purpur befeſtigt. Niemals hat wohl eine 
einfache ſombolſche Anordnung eine fo ergrelfende Wir⸗ 
kung auf eine Verſammiung ausgeübt und dieſe Wir⸗ 
kung wird von der ganzen Nation mit derſelben Ber 
geiſterung aufgenommen werden; es iſt von einer, wir 
diiefen ſagen welegeſchichtlichen Bedeutung, daß 
der König den Schild, ei 

3 welchen ihm die Bürgerſchaft 
verehrte, an ſeinem Throne b f 
; efeſtigt hat. Wer möchte 
jemals es wagen, an dleſem Thron, an dieſem Schi 
zu rühren! Gegenüber bei den isn aus der alten 
ritterlichen Zeit war die Ihrer Majestät der Königin 
von der Stadt verehrte Schaale aufgeſteut, und fo allen 
Gäften der Genuß zu Theil, dieſe ſchöne Arbelten in 
der Nähe zu bewundern. Die Jungfrauen, welche Ihre 
Majeſtäten den König und die Königin bel dem Ein⸗ 


JJ. MM. der König und die 
Er | 1 


zuge innerhalb der Ehrenpforte empfangen hatten, wur⸗ 
den auf das angenehmſte bei ihren Eintritt in den Saal 
durch koſtbare Geſchenke üderraſcht, Ketten und Armbän⸗ 
der, die denen, welche bei dem Einzuge geſprochen hat⸗ 
ten und vorgetreten waren, von dem Geheimen Käm⸗ 
merer eingehändigt wurden, worauf ſie Ihren Maſeſtä⸗ 
ten vorgeſtellt wurden, um Allerhöchſtdenſelben ihren 
ehrerbietigſten Dank zu ſagen. — Die Allerhöchſten 
Herrſchaften, welche ſich in den Kammern Frie⸗ 


(das bereits um 6 Uhr geöffnet war) um 8 Uhr, und 
mit ihrer Etſcheinung begann dle Muſik und der Tanz, 
welcher ſowohl im Ritterſaale, als in dem, am Ende 
des Feſtlocals belegenen, großen weißen Saale ſtattfand, 
und mit großer Lebendigkeit bis zur Stunde des Sou⸗ 
pers, 10 Uhr, fortdauerte. um 10 Uhr wurde für den 
Hof und die Damen in den Kammern Friedrich's 1. 
ſervirt; die Herren fanden an den in der Bildergallerie 
etablirten Büffets reichliche Bewirthung, und für warme und 


kalte Getränke war in den Zimmern zunächſt dem Ritter⸗ 


ſaal, ein eigenes Büffet errichtet, an welchem während 

des Tanzes und Soupers fortdauernd ſervlrt wurde. 

Königin, ſo wie der Hof, 

Zeit in den Räumen des 
zu 


ten, die bei dem tte der allerhöchſten Her 

fo wie bei ihrem Durchgange, zum Souper, Gelegen⸗ 
helt hatten, den K. Hof ganz in der Nähe zu ſehen. 
Der Tanz begann gleich nach aufgehobener Tafel, und 
wurde bis zu Ende des Feſtes (1 Uhr) fortgeſetzt. — 
Die Reihe der Hoffeſte konnte wohl nicht auf elne wür⸗ 
digere und impoſantere Meife, als durch dieſe grandiofe 
„Abend⸗Fete,“ geſchloſſen werden. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl gaben heute 
wiederholt ein glänzendes Diner zu Ehren der hler an: 
weſenden vornehmen fremden Herrſchaften, zu welchem 
auch der Ober⸗Bürgerme iſter Krausnick, der Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Deſſelma nnn und der Profeſſor 
Rektor Magnifikus Dr. Lich tenſtein, zugezogen zu 
werden die Ehre hatten. Se. K. Hoh. der Prinz v. 
Preußen hatten am 19. d. eine Aſſemblee gegeben, 
zu welcher 2500 Perſonen eingeladen waren. 

Fürſt Lichnowsky, General des Don Carlos, be: 
findet ſich jetzt in Berlin. Er erſcheint hier mit Ster⸗ 
nen auf der Bruſt. — Fürſt Pückler, der. hier jetzt 
ebenfalls verwellt, iſt unwohl. Seine Abpffinierin, feine 
Pferde ꝛc. ſind in Muskau. Der Fürſt beabſichtigt 
eine Reiſe nach Rußland. (L. Z.) 


Deut ſchla ud. 

Frankfurt a. M., 17. Oktober. (Privatmitth.) 
Reiſende, die von Paris kommen, ſchildern mit ſtar⸗ 
ken Farben die nationalen Antipathien, die ſich in 
dieſer Weltſtadt gegen die Engländer in den Thea⸗ 
tern und an andern offentlichen Orten kund geben. 
Indeß dürfte ſich aus dergleichen Manifestationen 
für die wirthſchaftlichen Intereſſen Frankreichs ein 
ehr fuͤhlbarer Nachtheil ergeben, da in Folge davon 
die in dieſem Lande lebenden britiſchen Familien daſ⸗ 
ſelbe in großer Zahl verlaſſen. Uns iſt glaubwürdig 
verſichert worden, daß an einem dieſer Tage 600 
dieſer Familien von Paris abreiſten, größtentheils um 
nach Deutſchland und Italien zu gehen, wo ſie will⸗ 
kommene Gäfte find: — So eden verkuͤndigt der 
Donner der Kanonen die bevorſtehende Feier des 
Frankfurter Konſtitutions⸗Feſtes, das morgen zum 
25ſten Male, nach herkoͤmmlicher Sitte, begangen 
werden ſoll. — Durch die koͤnigl, Hannoverſche 
Verfügung, die Ausführung der Pferde betreffend, 
iſt auch ein Frankfurter Handelsmann in ſehe bedeu⸗ 
tenden Schaden gekommen. Er hatte eine anſehnliche 
Zahl von Koppelpferden in dem Lande aufgekauft und 
war mit denſelben bis etwa vier Stunden von der 
Gränze angelangt, als jene Verfügung erſchien. Da 


drichs I. verſammelt hatten, erſchlenen in dem Feſtlocale 


er nun durch dieſelbe verhindert wird, die Pferde 
auszufuͤhren, ſo wird ihm nichts anders uͤbrig blei⸗ 
ben, als ſolche im Lande wieder zu verkaufen, wo 
inmittelſt deren Preiſe mindeſtens in eben demſelben, 
wahrſcheinlich aber noch in ftärkerem Verhaͤltniſſe ge⸗ 
wichen find, als ſolche früher, in Folge der Ankaͤufe 
fuͤr das Ausland, geſtiegen waren. 


Gro brit an nien. 5 
London, 16. Oktober. Heute wird von dem mi- 
niſterlellen „Globe“ auch die Note des Herrn 
Thiers publ'zirt, welche dem Memorandum deſſelben 
angehängt war. Sie iſt, fo wie die Nachſchrlft zu je: 
nem Dokumente, vom 8. d. datlet, ebenfalls an Herrn 
Guizot gerichtet und lautet folgendetmaßen: „Herr Bot⸗ 
ſchafter! Die wichtige Frage, welche in dieſem Augen⸗ 
blicke die Aufmerkſamkeit aller Parteien beſchäftigt, hat 
ſeit der Antwort, welche die Pforte auf die von dem 
Vice⸗König von Egypten angebotenen Zugeftändniffe er⸗ 
theilte, eine ganz neue Geſtalt angenommen. Mehmed 
Ali hat, in Erwiderung auf die Aufforderungen des 
Sultans, erklärt, daß er ſich dem Willen ſeines erhabe⸗ 
nen Gebieters unterwerfe, daß er den erblichen Beſitz 
Egyptens annehme, und daß er ſich mit Hinſicht auf 
die übrigen jetzt von ihm beſetzt gehaltenen Gebierstheile 
ganz. der Großmuch des Sultans anpettraue. Wir ba⸗ 
den dem Brieſſchen Kabinet die Auslegung angedeutet, 
welche dieſer Ausdrucks weiſe zu geben ſei, und wenn au 
Mehmed Ali nicht einwilligen wollte, ſogleich den vollen 
Umfang der Zugeſtändniſſe anzugeben, zu deren Annah⸗ 
me er durch die dringenden Anempfehlungen Frankreichs 
dewogen worden, ſo haben wir es doch auf uns genom⸗ 
men, dieſelden mitzutheilen, und wit haben erklärt, daß 
der Vice⸗König ſich in die Nothwendigkelt füge, die erb⸗ 
liche Souverainetät Egyptens und den lebenslänglichen 
Beſitz Syriens anzunehmen, indem er zugleich darin 
willige, auf Kandien, Adana und die heiligen Städte 
unverzüglich Verzicht zu leiſten. Wir müffen auch hin 
zufügen, daß wir, wenn die Pforte in dieſen Vergleich 
gewilligt hätte, ſogleich bereit geweſen fein würden, die 
Erfüllung deſſelben in Gemeinſchaft mit den Mächten, 
welche mit der Entſcheidung des künftigen Geſchicks des 
Ottomaniſchen Reichs beſchäftigt find, zu garantiren. 
Alle Einſichtsvollen fühlten, wie loyal Frankteſch verfahre, 
indem es, obgleich gezwungen, einen abgeſonderten Weg 
zu gehen, doch niemals aufhörte, feinen Einfluß zur 
Herbeiführung einer eben fo gemäßigten wle friedlichen 
Löſung der orientalifhen Frage auszuüben; auch iſt die 
Weisheit, welche den Vice⸗König beſtimmte, den Gebo⸗ 
ten der Klugheit und Mäßigung Gehör zu geben, von 
der hohen Einſicht Europa's nicht minder gewükdigt 
worden. Auf dieſe Zugeſtändniſſe antwortete die Pforte, 
ſei es nun, daß ſie aus freien Stücken handelte, oder 
daß ſie einem ſonſtigen Einfluß vorſchneller und unber⸗ 
legter Rathſchläge folgte, die auf der Stelle im Mo⸗ 
ment ihr ertheilt wurden, — die Pforte, füge ich, ehe 
noch an die verbiinderen Mächte rekurrltt werden konnte, 
erwiederte die unterwürſige Antwort des Vice⸗Königs da⸗ 
durch, daß fie ihn für abgeſetzt erklärte. Ein ſolcher 
Schritt, eben ſo gewaltſam wie unerwartet geht über 
den Geiſt des Traktats vom 15. Juli hinaus und über⸗ 
ſteigt ſelöſt die außerordentlichſten Ergebniſſe, deren man 
fi von dieſem Dokument hätte verſehen können. Die: 
fer Traktat, auf welchen ſich Frankreich nicht berufen 
konnte, da es ihm niemals ſeine Zustimmung oder An⸗ 
erfenmung erthelle hatte, der es aber jetzt in Anregung 
bringt, um die Schnelligkeit bemerklich zu machen, wo⸗ 
mit die Unterzeichner deſſelben zu den gefährlichſten 
Folgen fortgeriſſen worden, dieſer Traktat gab der 
Pforte für den Fall einer unbedingten Weigerung von 
Seiten des Vice⸗Königs, in alle und jede feiner Ber 
dingungen zu willigen, die Befugniß, ibre erſten 
Vorſchläge zurückzunehmen und fo zu bandeln, wie 
fie es für ihre Interrſſen am vortheilhafteften 


— 


erachten und wie es ihr die Rathſchläge der verbün⸗ 
deten Mächte anempfehlen möchten. Aber es waren 
doch immer zwel Falls in dieſem Traktat geſetzt und 
darauf Bedacht genommen, nämlich eine unbedingte 
und peremtoriſche Weigerung von Seiten des Vieekö⸗ 
nigs in Betreff jedes der darin enthaltenen Punkte, und 
die davon abhängige Rathserholung bei den vier Mäch- 
ten. Nichts der Art aber hat ſtattgefunden. Der Vi⸗ 
cekönig hat keine unbedingte Weigerung ergehen laſſen, 
und der Sultan hat ſich nicht einmal die Zeit gegeben, 
eine Antwort in Gemeinſchaft mit ſeinen Verbündeten 
zu verabreden. Er erwiderte unverhoffte Zugeſtändnſſſe 
mit einem Akt der Abſetzung! Die vier Mächte konn⸗ 
ten ein ſolches Verfahren nicht billigen, und wir wiſ⸗ 
fen in der That, daß einige derſelden ſchon 
ihr Mißfallen darüber ausgedrückt haben. 
Lord Palmerſton hat unſerem Kabinet die Mitthellung 
machen laſſen, daß wir jenen Schritt nur als eine Dro⸗ 
hung anzuſehen hätten, die nicht nothwendig zur Aus⸗ 
führung kommen müſſe. Graf Appony ſagte mir auch 
in einer Unterredung, die ich mit ihm hierüber hatte, 
daß fein Kabinet dieſelbe Anſicht in Betreff jenes Schrit⸗ 
tes hege. Wie haben gern Kenntnſß genommen von 
dieſer weiſen Andeutung, und wir ergreifen jetzt die Ge⸗ 
legenheit, die Intentlonen Frankreichs in Bezug auf dieſe 
Angelegenheit darzulegen. Frankreich hat erklärt, daß es 
alle ihm zu Gebote ſtehende Mittel anwenden werde, 
um den Frieden und das Gleichgewicht der Macht in 
Europa zu erhalten. Jetzt iſt die Zelt gekommen, wo 
es ſich dautlich darüber auszuſprechen hat, was es mit 
dieſer Erklärung gemeint hat. Indem Frankreich mit 
gewiſſenhafter Treue den Zuſtand von Eutopa ſo an⸗ 
nimmt, wie er durch die beſtehenden Verträge feſtgeſtellt 


worden iſt, fo verſteht es darunter, daß während des 


allgemeinen Frledens, der feit 18 15 geherrſcht hat, dieſer Zu⸗ 
ſtand weder zum Vortheil, noch zum Nachtheil einer der be⸗ 
ſtehenden Mächte geändert werden dürfe. Aus dieſer Ue⸗ 
berzeugung hat es ſich ſtets für die Erhaltung des Os⸗ 
manifchen Reichs ausgeſprochen. Das Türkiſche Volk 
verdient an und für ſich ſchon wegen ſeiner Eigenſchaf⸗ 
ten, daß man ſeine Unabhängigkelt achte; aber abgeſehen 
davon find. auch die theuerſten Intereſſen mit der Er⸗ 
haltung der Türkel verbunden. Der Sturz dieſes Rel⸗ 
ches würde nur dazu dienen, die benachbarten Staaten 
zu vergrößern, das allgemeine Gleichgewicht zu vernich⸗ 
ten, und der Fall der Türkei würde eine ſolche Verän⸗ 
derung in den Berhältniffen der Mächte bervorbringen, daß 


die Erde ein ganz anderes Anſehen gewönne. Frankreich 
iſt, AR, DE r Ri Bern ſo feft über- 


eugt, daß es ſich ſtets auf loyale Weiſe feinen Ver⸗ 
beten er Aufrechthaltung des Osmanſſchen Reiches 
angeſchloſſen hat, wie abweichend ihre re pektiven In⸗ 
teerſſen bet der Erhaltung oder dem Sturz jenes Reichs 
auch ſein mochten. Aber die integrirenden Thelle des 
Ottomanſſchen Reichs erſtrecken ſich von den Küſten des 
ſchwarzen bis zu denen des rothen Meeres. Es iſt eben 
ſo weſentlich, die Unabhängigkeit Egyptens und Syriens 
zu garantfren, wie die Unabhängigkeit der Dardanellen 
und des Bosporus. Einem Fürſtlichen Vaſallen iſt es 
gelungen, eine feſte Regierung in zwei Provinzen zu 
begründen, welche zu regieren die Sultane von Konſtan⸗ 
tinopel lange Zeit hindurch unfählg waren. Dieſer Fürſt⸗ 
liche Vaſall, wenn er auch nicht im Stande geweſen iſt, 
in den von ihm regierten. Ländern diejenige Humanität 
zu begränden, durch welche die Europälſche Clvilifation 
ſich auszeichnet, und die wahrſcheinlich für die jetzigen 
Sitten des von ihm verwalteten Landes ſchlecht paſſen 
würde, hat wenigſtens einen höheren Grad von Ord⸗ 
nung und Regelmäßigkeit daſelbſt eingeführt, als in ir⸗ 
gend einem anderen Theile des Türkiſchen Reichs vor⸗ 
banden iſt. Er hat die Mitel gefunden, eine öffentliche 
Streitmacht aufzubringen; er hat Truppen ausgehoben 
und eine Flotte geſchaffen; er hat den Stolz des Otto⸗ 
maniſchen Volkes geweckt und demſelben etwas von je⸗ 
nem Selbſtvertrauen wiedergegeben, welches eine Nation 
durchaus brfigen muß, wenn fie im Stande fein ſoll, 
ihre Unabhängigkelt zu vertheibigen und zu behaupten. 
Dleſer Fürſtliche Vaſall iſt, nach unſerer Anſicht, ein 
weſentlicher und en eee ie Dutomg- 
niſchen Reichs geworden. vernichtet wird, fo 
u das Reich des Sultans deshalb heutzutage nicht 
mehr Macht, als früher, erlangen, um Syrſen und 
Egypten regteren zu können, und die Pforte wird einen 
Vaſallen verlieren, der in dieſem Augenblick eines ihrer 


Hauptbollwerke iſt. Andere Paſcha's werden reüſſtren, 


ihren Oberherren ungehorſam ſein und von jedem aus⸗ 
Gärten Sinflup abhängen. Mit Eınem Worte ein 
Theil des integrirenden Gebiets. des Türklſchen Reichs 
wird bloßgeſtellt und hiermit auch das allgemeine Gleich⸗ 
gewicht gefährdet fein. Nach Frankreichs Anſicht iſt die Exiſtenz 
des Viee⸗Königs von Egypten in den Provinzen, dle er 
reglert, und in den Meeren, in welchen feine Macht 
ſich geltend macht, weſentlich nothwendig zur Sicherung 
der jetzt beſtehenden Verhältnſſſe (proportions) zwiſchen 
den verfhiebenen deen des Erdbals. In dieſer Ue- 
berzeugung erblickt 1 Beanteeic, eben ſo uneigennügig 
in der orſentaliſchen Frage, wie dle vier. Mächte, welche 
das Protokoll vom 17. September, unterzeichnet haben, 
in der Nothwendigkeit, zu erklären. daß die Abſetzung 
des Vice⸗Königs, wenn fie ausgeführt würde, nach ihrer 
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Meinung dem allgemeinen Gleichgewichte enen Stoß 
geben würde. Die Frage, in Hinſicht auf die Grenzen, 
welche in Syrſen gezogen werden follen, um die Beſiz⸗ 
zungen des Sultans von denen des Vice⸗ Königs von 
Egypten zu trennen, möchten immerhin den Wechſelfäͤl⸗ 
len des Krieges, der gegenwärtig ſeinen Verlauf hat, 
überlaſſen bleiben; aber Frankreich kann nicht über ſich 
gewinnen, die Exiſtenz Mehmed Ali's, als einen Va: 
fallen des Reichs, ſolchen Zufällen preiszugeben. Was 
auch immer für Grenzen endlich die beiden Mächte 
durch das Schickſal des Krieges trennen mögen, ihre 
fortdauernde beiderſeitige Eriftenz iſt für Europa noth⸗ 
wendig, und Frankreich kann die Unterdrückung keines 
von beiden zugeben. Bereit, wie Frankreich iſt, auf je⸗ 
des annehmbare Arrangement einzugehen und daran Theil 
zu nehmen, welches zu ſeiner Grundlage die doppelte 
Gewährleiſtung der Exiſtenz des Sultans und des Vice: 
Königs von Egypten hätte, beſchränkt se ſich gegenwärtig 
auf die Erklärung ſeinerſeits, daß es nicht damit ein⸗ 
verſtanden fein kann, daß die in Konſtantinopel ausge⸗ 
ſprochene Abſetzung in Ausführung gebracht werde. An⸗ 
dererſeits zeigen uns die freiwilligen Manifeſtatlonen 
einiger von den Mächten, welche den Traktat vom 
15. Juli unterzeichnet haben, daß wir in dieſer Bezle⸗ 
bung den Ausdruck „Gleichgewicht von Europa“ eben 
fo verſtehen, wle fie, und daß ihre Abſichten mit den 
unſrigen nicht im Widerſpruch ſtehen. Wir müffen 
dieſe Melnungs ⸗ Verſchiedenheit bedauern, die wir noch 
immer nicht begreifen, aber wir können auf keine Weſſe 
von dieſer Art, die Erhaltung des Gleichgewichts zu 
verſtehen und zu ſichern abweichen. Frankreich hegt die 
Hoffnung, daß Europa die Motive, welche es bewogen 
haben, das bisherige Schweigen zu brechen, würdigen 
wird. Man kann ſich auf feine Friedensllebe verlaſfen, 
von der es, ungeachtet der Vorgänge, über die es ſich 
zu beklagen berechtigt iſt, ſteis beſtelt war. Auf feine 
Uneigennützigkeit kann man bauen, denn es iſt unmög⸗ 
lich, den Verdacht zu hegen, als beabfichtige es irgend 
eine Geblets⸗ Vergrößerung im Orient. Was es beab⸗ 
ſichtigt, Mt die Erhaltung des Gleichgewichts von Europa. 
Dies iſt auch die Sorge der großen Mächte zugleich mit 
Frankreich, und es ſollte dies zugleich der Zweck ihres 
Ruhmes und ihres Ehrgelzes fein.“ a 

Privasbriefe von Jerſey ſprechen von der Unruhe, 
die unter den Britiſchen Bewohnern dieſer Kanal⸗Infel, 
der beträchtlichſten unter den dier Normaniſchen Inſeln, 
von 7 Meilen Flächenraum, mit ungefähr 23,000 
En ern, wegen eines s mit Frankreich herrſcht. 
Die unteren Volksklaſſen, meiſt n. und 
drehen, fie ſeſen am tängffen unter Engliſcher Herrſchaft 
geweſen, und nächſtens werde Frankreich Jerſey und 
Guernſey in Beſitz nehmen. Sie behaupten, von Sei⸗ 
ten Englands würde die Behauptung der Inſel eine 
beträchtliche Sermacht erfordern, während andererſelts 
bei der ganz geringen Entfernung der Franzöſiſchen Küſte, 
15 Engliſche Meilen, ein des Abends abgeſchicktts Fran⸗ 
zöſiſches Dampfboot die Unterwerfung derſelben bewerk⸗ 
ftelligen könne. Die Engländer auf der Inſel fürchten 
unter der von Alters her ihnen nicht ſehr geneigten 
Bevölkerung für Leben und Eigenthum, und viele der⸗ 
ſelben ſehen ſich nach ſichereren Wohnorten um. 
Es ſoll jetzt erwieſen fein, daß die letzten Feuers⸗ 
brünſte auf zwel Engliſchen Schiffswerften, zu Devon⸗ 
pott und Sheerneß, nicht durch Brandſtiftung, ſondern 
die eine durch Seldſtentzündung brennbarer Stoffe, die 
andere durch Unvorſſchtigkelt, entſtanden ſeien. 


Sr anke ich. 
Paris, 16. Oktober. Geſtern Abend um 5 Uhr 
55 Minuten, in dem Augenblicke, wo der König, 
in Begleitung der Königin und der Madame Ade- 
laide, nach St. Cloud zurückkehrte, und über den 
Quai der Tuilerieen fuhr, ſchoß dicht bei der 
Eintrachts⸗ Brücke ein Individuum, wel: 
ches drei Schritte von dem daſelbſt aufge⸗ 
ſtellten Wachtpoſten ſtand, einen Stutzka⸗ 
rabiner, den er unter dem Rocke verſteckt 
gehalten hatte, auf den Wagen Ihrer Ma⸗ 
jeſtäten ab. Glücklicher Weiſe fehlte der 
Schuß. Der Moͤrder hatte augenſcheinlich jenen 
Standpunkt gewählt, um, wie Alibaud, den Augen: 
blick zu benutzen, wo der Koͤnig den Wachtpoſten 
grüßen würde. Der König pflegt, wenn er die Trup⸗ 
pen oder die National⸗Garde grüßt, den Körper vor: 
zubeugen und das Glas des Kutſchenſchlages herun⸗ 
terzulaſſen. Die Schildwache ſtürzte ſich ſogleich auf 
den Mörder, der ruhig ſagte: „Ich laufe ja nicht 
davon!“ Er ward fogleich verhaftet und vorlaͤufig 
nach der Wache gebracht. Wenige Augenblicke dar⸗ 
i langte der Polizei⸗Praͤfekt an Ort und Stelle 


— 


an, und begann die Inſtruktion. Der Mörder hat 
ſein Verbrechen eingeſtanden und erklart, er nenne 
ſich Marius Darmes, ſei aus Marſeille gebürtig, 
und ange Zeit Frotteur in Paris geweſen. Er it 
43 Jahr alt und trug einen langen Oberrock, da 
er den Karabiner vollkommen verbergen konnte. u 
ward ſogleich durchſucht, und man fand bei ihm — 
geladene Piſtolen, einen Dolch und anten en d aß 
Der Karabiner war fo üuberſtark geladen ge ee Mor⸗ 
beim Abſchießen der Lauf ſprang, wodurch 
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Er geſtern Abend bei 
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der ſich ſelbſt ſchwer verwundete und ein Paar Fin⸗ 
ger der linken Hand verlor. Einer der reitenden 
National⸗Gardiſten der Königlichen Eskorte iſt leicht 
an der Hand verwundet worden, und einer der Kö⸗ 
niglichen Bedienten, der auf dem Bode ſaß, ift 
durch eine Kugel am Beine geſtreift worden. Das 
Gewehr war mit fünf Kugeln und mit Schrot gela⸗ 
den. Darmes hat ſich außerordentlich aufgeregt ge- 
zeigt, und ſoll, wie einige Perſonen verſichern, total 
betrunken geweſen ſein. In dem Augenblicke, wo er 
verhaftet wurde, rief er aus: „Verdammter Karabi⸗ 
ner! Ich hatte ganz richtig gezielt, aber ich hatte 
zu ſtark geladen!“ Als man ihn zuerſt nach ſeinem 
Stand befragte, erwiederte er, er fei Verſchwoͤrer, 
Bertitger der Tyrannen! Er leugnet bis jetzt jede 
Mitwiſſenſchaft, und behauptet, daß er erſt eine 
Stunde zuvor ſein Verbrechen beabſichtigt habe, daß 
er den König haſſe, als den größten Tyrannen, der 
je über Frankreich geherrſcht habe, und daß er nichts 
mehr bedaure, als ihn verfehlt zu haben. 
iſt von kleiner Statur, und hat eine finſtere, wilde 
Phyſiognomie. Seine Haltung deutet die größte Ent⸗ 
ſchloſſenheit an. Seine Wunze ift ſchwer, und man 
glaubt, daß es nöthig fein wied, ihm noch mehrere 
Finger zu amputiren. Er litt fo Hefe; i 
daß er mehrere Male ohnmaͤchtig wurde. Um 8 Uhr 
ward Darmes in einen Miethswagen geſetzt und un⸗ 
ter ſtarker Bedeckung nach der Conciergerie geführt. 
Dort ward ein zweites Verhoͤr mit ihm angeſtellt. 
Der Polizei⸗Praͤfekt fragte ihn, ob er das Gewehr 
ſelbſt geladen habe, und machte ihm bemerklich, daß 
dies nicht wahrſcheinlich ſei, da die Ladung der Art 
geweſen wäre, daß der Lauf hatte ſpringen müffen. 
Darmes erwiederte darauf mit feſtem Tone: „Ich 
bitte Dich, ſchweige ſtill! Ich habe Dir die Wahr⸗ 
heit geſagt!“ Bei der in feiner Wohnung angeſtell⸗ 
ten Durchſuchung hat man indeſſen viele Papiere ge⸗ 
funden, aus denen hervorgehen ſoll, daß Darmes Mit⸗ 
glied einer geheimen Geſellſchaft war. — Man ſagt 
heute, daß der Pairshof augenblicklich zuſammenberu⸗ 
fen wird, um dieſen neuen Koͤnigsmoͤrder zu richten. 

Der Koͤnig traf um halb 7 Uhr in St. Cloud 
ein. Einige Augenblicke fpäter verließen der Herzog 
und die Herzogin von Orleans die Tuilerieen und 
begaben ſich nach St. Cloud, wo auch der Herzog 
von Aumale, von Vincennes aus, eintraf. Eine 
zahlreiche Menge von Pairs, Deputirten, hohen 
Staats beamten und rere i i 3 
Aschen Gams, unter denen man bug bers Gessi, 
bemerkte, begaben ſich auf die erſte Nachricht von dem 
Attentate nach St. Cloud. Alle in Paris anweſende 
Deputirte werden ſich morgen verſammeln, um dem 
Könige Gluͤck zu wuͤnſchen, daß die Vorſehung aber⸗ 
mals fo wunderbar über ſein Leben gewacht hat. 
Ein ähnlicher Schritt wird von Seiten der Pairs⸗ 
Kammer geſchehen. Die Koͤnigliche Familie wird 
morgen nach den Zuiferieen zurückkehren, um die 
Deputationen zu empfangen. 

Der Unwille über das neue koͤnigsmoͤrderiſche At⸗ 
tentat iſt allgemein, und bat zunächſt die Folge ge⸗ 
habt, daß geſtern zum erſtenmale ſeit der Nachricht 
vom Bombardement von Beirut in keinem der hieſi⸗ 
gen Theater die Marſeillaiſe verlangt wurde. So 
führt auch oft das Allerſchlimmſte etwas Heilſames 
mit ſich. i 
Es iſt die Rede von einer nahe bevorſtehenden 
Pairs = Kreirung. Der Courrier francais verſichert, 
daß dieſelbe keine politiſche Bedeutung haben, ſondern 
nur beſtimmt fein wurde, die in der Pairs⸗Kammer 
entſtandenen Luͤcken auszufüllen, 


Der Conſtitutionnel ſagt: „Der Admiral Du⸗ 
perré iſt geſtern in Paris eingetroffen. Man ver⸗ 
ſichert, daß er zum Oberbefehl unſerer Seeftreitfräfte 
im Mittelländifhen Meere berufen, und daß der 
Admiral Lalande zum Major general, der Flotte 
ernannt worden ſei.“ zii En 

Der Temps ſagt, daß die Einſtel Arbeiten 
an der Befeſtigung von Paris am > In arittmoc) 
den Grund habe, daß einige Abreu 1 dem Plan 
nothwendig geworden ſelen. Ce len, Arbeiter ange⸗ 
nommen worden, um noch — Stücke von dem 
Boulogner Wäldchen neden de 300 ln Ganzen wer⸗ 
den nun von dieſem Orbe, * Morgen vertilgt; 
es iſt dies gerade bie er — — an Paris grenzt. 
Man trauert allgem. Mö erluſt dieſer Waldung 
und denkt dabei , Feu acket, daß die Kammern 
das Geld zu Def Veſtungsdau derweigern könnten, 
wo daun ige der aids Feld der Mermüftung das 
Gedächenii 2 5 3 om Kriſis bezeichnen würde. 
— Nach a Sei ählung beſteht die Nationalgarde 
d der Mend i ane und Dife aus 71,088. Mann. 
. zabal iſt auf feinem Wege nach Lon⸗ 


gegen das Leben des Königs hatte 
e Tortoni eine Art paniſchen Schrel⸗ 
ick breitet. Die Rente war bis auf 70.50 zu⸗ 
8 gegangen. Heute früh war man indeſſen etwas 
eruhigter, die Börſe eröffnete zu 71, und man ſtieg 
auf 72.50; aber gegen 3 Uhr trat wieder eine ſtarke 


Darmes 


Reaction ein, und die Renten ſchloſſen zu 70.50 
und zu 105. Die Actien der franzöſiſchen Bank ſind 
um 100 Fr. gefallen, von 2898 auf 2795. Man 
verbreitet das Gerücht, daß in Spanien, auf An: 
ſtiften Guglands, Kriegsrüſtungen gegen Frank⸗ 
eben, 4% Uhr, verbreitet ſich die Nachricht, daß die 
Königin Negentin von Spanien, in Begleitung 
ihrer Tochter Iſabella II., in Port: Vendres 

ſei. (Vgl. die Privatmittheil. aus Paris 
in der gelte: Bresl. 31g.) Sie hatte Spanien ver⸗ 
laſſen, um ſich dem Anſinnen der Madrider Junta, 
das vorige Miniſterium in den Anklageſtand zu ver⸗ 
fegen, zu entziehen. — Es heißt auch, Ibrahim 
Paſcha jet über den Taurus gegangen. — Herr 
Guizot ſoll morgen in Paris eintreffen. Alle die ſe 
Gerüchte verbreiten ſich ſo kurz vor dem Abgange der 
Poſt, daß es unmöglich iſt, ſich Gewißheit über ihre 
Authenticität zu verschaffen. 


Epanie n. 

Madrid, 9. Okt. Die hiefige Junta hat befoh⸗ 
len, daß alle, von den Provinzial⸗Junten aus den bes 
. 5K Städten verbannte Perſonen, wenn ſie ſich in 

abrid befinden, binnen 48 Stunden die Stadt und 
binnen 4 Tagen das Stadtgebiet und die Provinz ver⸗ 
laſſen follen, — Der General ODonnell ift mit Ur⸗ 
laub der Königin, angeblich um feine Geſundheit herzu⸗ 
ſtellen, von Barcelona nach Frankreich abgereiſt. 


Niederlande. 

Hang, 17, Okibr. Der Bankier von Rotbſchild 
aus Frankfurt a. M. iſt hier eingetroffen. Man bringt 
feine Ankunft wit einer von der Belgiſchen Regierung 
beabſichtigten Maßregel in Bezug auf die Zahlung der 
Holländiſch⸗Belgſſchen Rente in Verbindung. 


Belgien. 


Brüffel, 16. Oktbr. Im Commerce Belge lleſt 
man: „Geſtern Abend ſind alle Belgiſche Fonds etwas 
gewichen, und zwar ſchreibt man dies folgenden Um⸗ 
ſtand zu: „Am 13ten d. M. ſoll in einem Kabinets⸗ 
Rath beſchloſſen worden fein, alle Feſtungen des 
Landes jetzt vollfiändig zu armiren, und bereits 
follen am 1 4ten und 15ten d. M. Befehle abgeſandt 
worden ſelen, um damit einen Anfang zu machen. In 
dieſer Maßregel, welche offiziell zu fein ſcheint und ei⸗ 
gentlich nur eine durch die politiſchen Umſtände gebo⸗ 
tene Maßtegel der Vorſicht iſt, haben einige Perſonen 
das Reſultat geheimer Mitthellungen erkennen wollen, 
die in Bezug auf die größere Wahrſcheinlichkeit eines 
der Anſicht, daß dieſe ee mus dr 
worden, um nöthigen falls die Neutralisie des Landes mit 
bewaffneter Hand zu behaupten, und erblicken daher in 
den getroffenen Maßregeln nur eine Bürgſchaft der Si⸗ 
cherhelt und des Friedens für Belgien.“ 


Os maiſches Neich. 


Konſtantinopel, 8. Oktober. (Privatmitth. Den 
neueſten über Smyrna eingegangenen Nachrichten aus 
Alexandrien vom 28. Sept. zufolge, hatte Mehmed 
All, nachdem er die niederſchlagenden Nachrichten aus 
Syrien erhalten, fein Hoflager in den Garten des Mu⸗ 
harrem⸗ Bel verlegt und die Hofläger dorthin beordert. 
Hier erwartet er den Angriff auf Alexandrien, welches 
burch 1700 Kanonen und 122 Mörfer vertheidigt wird. 
Von hier find neuerdings 3000 Mann regulärer Trup⸗ 
pen nuch Sprlen abgegangen. — Der öfterreichifche 
Internuntius v. Stürmer hat die erfreulſchſten Be⸗ 
dichte Über das tapfere Benehmen des Erzherzogs 
Frkedrich erhalten. Er war es, der zuerſt die Breſche 
von Salda unter Acclamation der Allürten beſtieg. Ad⸗ 
miral Stopford umarmte den jungen Prinzen und fol 
hierüber einen eigenhändigen Brief an feinen greifen 
Heldenvater, den Erzherzog Carl, geſchrieben haben. — 
Ibrahim Paſcha war nach den neueſten Nachrichten aus 


Beirut vom Aten d. in St. Jean d' Acre, wobin 


er ſich, von den Inſurgenten bedrängt, zurückzog. Der 
neue lürkiſche Gouverneur Jizet Paſcha it vor St. 
Wealcte angekommen. Die Inſurrektion in Syrien ge⸗ 
winnt vollen Beſtand. 


Eokales und Provinzielles. 


5 z mehr ſich die tech⸗ 
niſe ves lau, 21. Oktober. Je mehr fi 


Benutzung des Graphits in neverer Zelt 
— bat. den 9. bedeutender in Folge er 5 
Bere nach demſelben gegenwärtig im Han pi 2 
hier zumſomehr glauben wir 0 57 5 le-, 

afteſten denene Gelegen hettsſchrift eine ; 
4 dem Walzenalohen kaddweſen zu müſſen, wel⸗ 
ſicht rärhfeihaften Meinen dieses noch in manche Hin 
ten Mähren banden wund pers in dem benachbar⸗ 
im unſerer Provinz ff im Auslande bekannter als 


N deworden zu ſeln ſcheint. In 
geftatteten Jubelſchrift: Viro 2 trefflich aus 


> Uustrissimo, Carolo 
Alberto Christophoro Henrico libero baroni de 
Kamptz, august. et potent. Regis Borusslae in 


rebus ad jus pertinentibus ministro supremo 


durch Lehre und Beiſpiel denn Pfade entgegenge führt hat, 
auf dem fie eine achtungswerthe Stellung in ihrem Be⸗ 


Jutbilars ſich an dieſem ſchönen Freudenfefte den Theil⸗ 
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ete. etc. solemnia semisaecularia muneris sui 
publiei die XXIV mensis Martii MDeccx“. 
rite celebranda congratulatur Academia Caesar. 
Leopoldina- Carolina naturae euriosorum inter- 
prete Ernesto Friderieo de Glocker Aca- 
demiae $ocio etc. ete. Inest de Grapbite Mo- 
ravico et de phaenomenis quibusdam, originem 
Graphitae illustrantibus commentatio. Cum ta- 
bulis duabus — hatte der Verfaſſer durch den wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Inhalt derſelten einen würdigen Beitrag 
zu der damals ſo glänzend begangenen Feier des Dienſt⸗ 
Jublläums des Königl. Preuß. Juſtiz⸗Miniſters B. v. 
Kamptz geliefert, welcher zu den wenigen Männern ge: 
hört, die während ihr Beruf ſie auf das Studium und 
die Anwendung der Rechts⸗ Wiſſenſchaft hinweiſt, zu⸗ 
gleich der Naturforſchung eifcigft zugethan find und in 
ihr ihre Erholung ſuchen. Glocker“s Werkchen iſt 
ein bleibendes Denkmal jenes ſeltenen Freundſchaftsbun⸗ 
des der Themis und Iſis. Durch die in ihm dargebo⸗ 
tenen Mitthellungen erfahren wir, daß der Graphit in 
dem mähriſchen Gebirge auf eine merkwürdige Weiſe 
verbreitet iſt, und daß die Art feines. dortigen Vorkom⸗ 


mens große Mannigfaltigkeit zeigt, wiewohl doch auch 


eine gewiſſe Geſetzmäßlgkeit darin nicht zu verkennen. 
Dieſe nachzuweiſen, um dadurch wo möglich über die 
Entſtehungsweiſe jenes Mmerals Aufſchluß zu erhalten, 


iſt der Hauptzweck der lehrreichen Abhandlung. Der 


Graphit findet ſich in Mähren ſowwohl kryſtalliniſch als 
auch amorph, iſt beſonders den Formationen des Gneu⸗ 
ſes und Glimmerſchlefers, nebſt dem kryſtalliniſch⸗kärnt⸗ 
gen Kalke und Dolomite eigen, und erſcheint bald in 
geneigten Lagern, bald in verticalen Gängen, bald in untegel⸗ 
mäßigen Maſſen. Er bekleidet außerdent öfters die Schich⸗ 
tungs flächen oder färbt auch nur die Geſteine . Ole Bemerkung 
des Verfaſſers, daß der Graphit oft in das Gemenge der 
kryſtalliniſchen Schiefer des ſogenannten primären Ge⸗ 
birges und des nahe verwandten Thonſchlefers eingehet, 
wied auch durch Beobachtungen in andern 
ſtätigt. So finden ſich u. a. in den Pyrenäen bebeus 


tende Maſſen eines gewögnlich wellenförmigen oder ſtark 


gefalteten Thonſchiefers, der ganz und gar von Graphit 
durchdrungen iſt. Beſondere Beachtung verdient die 
Wahrnehmung des Verfaſſers, daß die Lager, Gänge 
und einzelner unregelmäßiger Maſſen des Graphtts im 
Allgemeinen nur in den oberen Theilen der Gebirgslager 
vorzukommen pflegen. Daß das Gebirgsgeſtein, zumal 
Gneus und Gummerſchlefer in der Nähe der Lager und 
Gänge des Graphits gewöhnlich in einem mehr oder 
weniger veränderten und aufgelöſten Zuſtande ſich be⸗ 
findet, zeigt ſich auch in andern Gegenden; fowie für 


5 biet 2 Ei⸗ 
ydrat im Zuſammenhange ſtehe, ſich auch font 
lege finden. Je flelß ger, anziehender und erſprieß⸗ 


wo 
licher 
wiß allgemein erwünſcht ſein würde, um ſo reichere 
Ausbeute dürfen wir uns für die Wiſſenſchaft und das 
Leben, von der umfaſſenden Oryktographie von 
Mähren verſprechen, welche der um die Mineralogie 
fo vielfach verdtente Verfaſſer, unſer gelehrter Mitbür⸗ 
ger, herauszugeben beabſichtigt. # 


Breslau, 22. Oktober. In wenigen Tagen ſteht 
unſerer Stadt ein Feſt bevor, das eben ſo ſehr die all⸗ 
gemeine Thellnahme des Publikums in Anſpruch neh: 
men muß, als es einen Mann beteifft, der durch die 
Fülle des Wiſſens, Treue in der Ausübung ſeiner Be⸗ 
rufspflichten, warme Empfänglichkeit für alles Edle und 
Große, ungeheuchelte Liebe zu ſeinem Vaterlande und 
dem Pteußſſchen Herrſcherhauſe durch fein ganzes Leben 
ſich ausgezeichnet hat. Eine unüberſehbare Zahl von 
Schülern hat ihm ihre Bildung des Geiftes und Ge⸗ 
müchs mit zu danken; und dankerfüllten Herzens blik⸗ 
ken dieſe auf den verdienten würdigen Lehrer, der fie 


rufe gewonnen. Diefen vielen ehemaligen Zöglingen ſel 
es erlaubt, hiermit aufmerkſam zu machen, daß ihr noch 
in rüſtiger Thätigkeit freudig fortwirkender Lehrer, Herr 
Samuel Gottfried Reiche, Rector und erſter Pro: 
feffor des Ellſabethaniſchen Gymnaſiums, Ritter des 
rothen Adler⸗Ordens, am 0. Oktober (Freitag) ſe in 
50 jähriges Amts⸗Jubiläum begeht, welchen Tag 
ihm Gönner, Freunde und Schüler zu einem Tage der 
Freude zu machen bestrebt ſind. Die Unternehmer, der 
Ueberzeugung, daß noch gar manche treue Schüler des 


nehmern anſchließen zu können beabſichtigen werden, 

hoffen durch dieſe ihnen gewidmete a Nun Min: 

ſchen, dem Jubelfeſte beizuwohnen, entgegenzukommen. 
Werbe 


— Geſtern Mittag gegen 1 u 1 
Neubau des Hiefigen Theaters Fr 5 — us 
Königl. Kammerherr und Ritter ꝛc., f 


0 N ade, 
deim Beſuch des oberſten noch — e arten 


henen, ſondern nur für die Arbeiter mit einzelnen loſen 
Brettern belegten Dekoratlonsſaales, . Br 


elnes ſolchen Brettes, auf deſſen nicht unterſtütztes Ende 


er trat, 75 Fuß hinab in den tiefen Grund ſtürzte. 
Während des Falles ſtieß er mit dem Kopf von Etage 


zu Etage, ſo daß derſelbe faſtganz zerſchmettett wurde. 


Gebirgen be⸗ 


die Annahme, daß diefe Zerſtörung oftmals mit der. 
r dee Bildung 
dieſe ſpeciellen Forſchungen, deren Fortſetzung ge⸗ 


* 


Theater. 


Der Verſchwender. Zaubermährchen mit Geſang, 
in drei Akten, von F. Raimund. 
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Wer iſt Herr Rohde! Er ſchien „aicht in dem 
Thal geboren, man wußte nicht, woher er kam.“ In 
feinem Intereſſe, wenn auch nicht ganz in dem des 
Publikums, wollen wir ihm wünſchen, daß die zwet fol⸗ 
genden Verſe nicht auf ihn paſſen mögen. Aber im 
Ernſte, Herr Rohde muß ſich gewaltig zuſanmen neh⸗ 
men, um auch nur geringen Anſprücher einigerma- 
ßen zu entſprechen. Wir wollen ſeinen Julius von 
Flotting vor der Hand allerdings nur von dem Stand⸗ 
punkte aus beurtheilen, daß jedes Debüt vor einem 
fremden Publikum Nachſicht verdient; aber das Spre⸗ 
chen (nämlich was wir ſo Sprechen neunen) können 
wie Herrn Roh de durchaus nicht erlaſſen. Kurz es 
fehlte viel, ſehr viel, daß Hr. Rohde uns zufrieden 
ſtellte. Der Rolle des Flotting wenigſtens zeigte er ſich 
auf kelne Weſſe gewachſen. Es fehlte ihm nicht an 
großer Beweglichkeit; aber es fehlte ihm (was auch vle⸗ 
len Andern fo oft!) dabei an jenem leichten Anſtande 
und der vornehmen Nachläſſigkelt, an welcher man auch 
ohne einen Löſchburg'ſchen Rock ſogleich den jungen 
Mann von feinerer Bildung erkennt. — Hr. Stotz 
war als Chevalſer Dumont für dleſe Vorſtellung eben⸗ 
falls neu, und möchte in Betracht ſeiner Mühe wohl 
Aufmunterung verdienen. Jedoch zeigte ſich hier ziem⸗ 
lich deutlich eine gewiſſe Unfähigkeit, in komiſche Rollen 
einzugehen, die einen nicht unbedeutenden Grad von 
Ironie erfordern. Hr. Stotz möge ſich überhaupt in 
Acht nehmen, daß er nicht etwa auf der bis jetzt noch 
ziemlich niedrigen Stufe feiner Ausbildung ſtehen bleibe 
und ſich mit einer Art Komik zufrieden ſtelle, die nur 
in Aeußerlichkeiten beſteht. Gerade dem Komiker, 
wenn er anders über den gewöhnlichen Troß ſich fo 
nennender Schauspieler hinausgehen will, muß ein tüch⸗ 
tiges und ernsthaftes pſychologiſches Studium zugemu⸗ 
thet werden. Die Herren Wohlbrück und Edmül⸗ 
ler geben einem Anfänger hinreichende Gelegenheit zur 
eigenen Fortbildung. — Hr. Wo hlbrück (Valentin) 
fpielte auch diesmal in der Zten Abtheilung wieder fo 
ausgezeichnet, daß feine gefühlvolle Herzlichkeit und Ble⸗ 
derkeit jeden Zuſchauer rühren mußte. In der That 
können wir behaupten, daß vornehmlich fein Spiel, wel⸗ 
ches Mad. Meyer (Mofa) recht glücklich unterſtützte, 
die ſonſt ſehr tadelnswerthe und nachläſſige Aufführung 
faſt allein hielt. Aber vor Allem erſt ein etſter Liebha⸗ 
ber! Wo weilt der Glückliche, nach welchem ſich ſchon 
fo lange ganz Breslau ſehnt? n 


— 


Alt⸗Scheitnig, 16. Okibr. (Eingeſandt. 
der allgemeinen Freude, welche dle 8 he 
Erelgniſſes „der Königshuldigung“ in aller treuen 
Unterthanen Herzen hervorrief, konnte auch Scheſtnig's 
Waſſerheilanſtalt nicht unterlaſſen mit einzuſtimmen.— 
Des Morgens beſuchten die Kurgäſte den felerlichen Got⸗ 
tesdienſt in der Stadt, daher die für dieſe Zeit beftimmte 
Feiler in Schelinig unterbleiben mußte; jedoch verſam⸗ 
meiten ſich des Mittags die jetzigen Kurgäſte mit 
ihren Freunden und einigen der früheren Kurgäfte in 
dem geſchmückten Speiſeſaale zu einem feſtlichen Mit⸗ 
tagbrot, das nicht allein die erlaubten Freuden der Ta: 
fel darbot, ſondern auch einen muſikal. Genuß — in⸗ 
dem von Dazugeladenen mehrere vierſtummige Männer: 
geſänge und von einem ſehr geſchätzten Gaſte einige 
vorzüglich anſprechende Piecen auf dem Flügel vorge⸗ 
tragen wurden. Den lauteſten Jubel rief das allde⸗ 
kannte Volkslied „Heil die im Stegerkranz“ hervor, 
wobei Herr Dr. Bürkner ſein Glas erhob und auf 
das Wohl Sr. Majeſtät des Königs die helheſten Se⸗ 
genswünſche ausbrachte und hinwies, mie dieſer Toaſt 
wohl nur mit Waſſer ausgebracht, doch damit daſſelbe 
Feuer der Gefühle verbunden ſel, womſt jeder wahre 
Preuße ſtets bereit iſt, Gut und Leben für den allge⸗ 
liebten Landesvater aufzuopfern. — Der Tag wutde 
auch noch dadurch verhertiſchet, indem eine ehemalige 
Kurgäſtin reichliche Spenden zur Unterſtügung armer 
bel der Anſtalt hülfopuchender Franken lamm 


Liegnitz, 15. Oktober. Der heutige Tag, welcher 
für — Preußen ei wichtiger iſt und war, wurde 
auch in unſerer Stadt auf eine würdige Meife be gan⸗ 


nigſchleßen ſtatt, welches 
3. Auguſt allfährlich nun am 15. Oktbr. 


bete vereinigt, an welches ſich eine dem Tage angemeſ⸗ 
ſene Rede, gehalten vom Herrn Profeſſor Keil, anſchloß. 
Auch das Königl. und Stadt⸗Gymnaſium hatte eine 
würdige Feierlichkeit veranſtaltet, welche in angemeſſener 
Weiſe feſtlich begangen wurde. Die Feier dauerte von 
halb neun bis halb zehn Uhr Morgens. Nach einem 
paſſenden Einleltungsgeſange ſprach der Conrector Aß⸗ 
mann bie Feſtrede ), worin er mit Beziehung auf den 
wichtigen Tag, vorzüglich den Gedanken zu deranſchau⸗ 
lichen ſuchte, daß der ſchmerzliche Rückblick auf eine ver⸗ 
luſtvolle Vergangenheit das Gemüth für eine reiche Ge⸗ 
genwart nicht unempfänglich machen dürfe. Hlerguf 
folgte wieder Geſang und in einer zwelten Rede ſprach 
ein Primaner über den Unterſchied der Vaterlandsliebe 
im heidnſſchen Alterthume von den Aeußerungen derſel⸗ 
ben im Chriſtenthume. Den Schluß der Feier blldete 
abermals Geſang. Eine gewählte Verſammlung hatte 
dieſelbe durch ihre Gegenwart noch erhöht. Nach Br: 
endigung dieſer Feſerlichkelt riefen die Glocken zum ge: 
meinſamen Gebete in die Kirche, in welcher tauſende 
von Menſchen verſammelt waren, um dem neuen Herr⸗ 
ſcher, unſerm vielgeliebten Könige Friedrich Wilhelm IV. 
im Stillen Treue und Gehorſam zu geloben und Segen 
und Wohlfahrt für feine Regierung und- fein Volk zu 
erflehen; in allen Kirchen wurden auf den Tag bezüg⸗ 
liche Reden gehalten und erhebende Lieder geſungen. 
Ebdenſo hielt auch die Ifraelitifche Gemeinde elne dem 
Tage würdige Feſer, welche durch Gebete und Geſänge 
und eine vom Hrn. Dr. Sammter gehaltene Rede er⸗ 
höht wurde. Auch der Armen wurde an dem Tage 
gedacht und auf Koſten der Stadt wurden 256 Arme 
in den Räumen der hieſigen Elementar⸗Schule bewir: 
thet; ſo ließ es ſich auch die iſraelitſche Gemeinde nicht 
nehmen, ebenfalls 100 Arme der Stadt im Gaſthofe 
zu den 3 Rofen zu bewirthen. — Mittags um 12 Uhr 
erſcholl vom Thurme zu St. Peter und Paul Pauken⸗ 
und Trompetenſchall. — Verſchledene Diner's, bei wel⸗ 
chen Toaſte auf das Wohl unſers geliebten Herrschers 
und dem ganzen Königshaufe erklangen, erhöheten die 
Feierlichkeit und überall herrſchte Freude und Frohſinn. 
Am Abend fand eine allgemeine Illumination ſtatt, mo: 
bei mehre öffentliche Gebäude und Prlvathäuſer finnreis 
che Transparente veranſtaltet hatten die ungünſtige 
Witterung indeffen vereitelte die Freude vleler, doch ging 
inan mit dem frohen Bewußtſein nach Hauſe, das ge⸗ 
than zu haben, was die Pflicht an ſolchem Tage einem 
wahren Preußen für feinen vielgeliebten Herrſcher auf⸗ 
erlegt. re EEE DW 


Hirſchberg, 16. Oktober. Zur Worfeier des ge⸗ 
firigen hohen Doppelfeſtes war in hieſiger Stadt eine 
glänzende Illumination. Während ein Muſikchor vor 
dem Rathhauſe die ungemein zahlreich verſammelte Volks⸗ 
menge unterhielt, verkündeten Böllerſchüſſe welthin den 
Beginn der herrlichen Feier. — Den Feſttag des 15ten 
Oktobers begrüßten früh die Glocken unſerer Stadt mit 
Feſtes⸗Tönen. Früh um 8 Uhr fand der erſte Feſt⸗Akt 
mm dem hieſigen Gymnſium ſtatt. Um % 10 Uhr ver: 


kündeten Böllerſchüſſe und Glockengeläute den Beginn 


der erhabenen, rührenden Feſtfeſler. Die Schulen der 
zur Parochie Hirſchberg gehörenden Dörfer, Knaben und 
Mädchen, alle geſchmückt mit grünen Retfern und Hirbſt⸗ 
blumen, zogen unter Vortragung von Fahnen und Feſt⸗ 
gewinden und Abfingung von Huldigungsgefängen für 
den erhabenen Monarchen einzeln durch die Stadt. Un⸗ 
ter dem Glockengeläut beider Kirchen ſetzte ſich der Zug 
in Bewegung, voran die katholiſche Stadtſchule nebſt 
Lehrern, welche ſich aus dem Zuge bei der Straße, wo 
der Weg in die Stadtpfarrkirche fühtt, abzweigte, dann 
die evangeliſche Stadtſchule nebſt ihren Lehrern, ein lan⸗ 
ger Zug ſämmtlicher Jungfern der Stadtdörfer, feſtlich 
geſchmückt, die Schüler des Gymnaſſums unter Geſang 
nebſt ihren Lehrern, die Geiſtlichkeit, ſämmtliche Behör⸗ 
den, der Stab des Ofſizer⸗Corps des hieſigen Landwehr⸗ 
Bataillons, das Königl. Kreis Landrathamt, das Königl. 
Land⸗ und Stadt⸗Gericht, die Poſt, der Magiftrat, die 
Stadtverordneten, die jüdische Gemeinde nebſt den Schul⸗ 
kindern, dann ein zahlreicher Zug von Bürgern und Land⸗ 
leuten der Stabebörfer. Während des Ganges nach der 
evangeliſchen Kirche zweigten ſich Diejenigen, welche an⸗ 
derer Religſon zugethan, davon ab und begaben ſich in 
ihre Gotteshäuſer. Der ganze Zug erreſchte nun die 
evangeliſche Gnadenkirche, woſelbſt ſich noch das Cadre 
des Hirſchberger Bataillons anſchloß, und zog in dieſelbe 
unter dem Schalle der Trompeten und Pauken ein. Die 
Kirche wat von Tauſenden von Menſchen angefüllt, wel⸗ 
che an dem hochwichtigen Tage für das Heil ibres Kö⸗ 
nigs beteten. Es begann eine erhabene kirchliche Feier, 
im welcher unſer verehrter Herr Superintendent Nagel 
die Feſtpredigt hielt, welche die andächtig Verſammelten 
innigſt erbaute, In der katholiſchen Stadtpfarrkiche 
war ebenfalls feierlicher Gottesdienſt, wo Herr Kaplan 
Tſchuppig die Wichtigkeit des Tages durch einen herz⸗ 
erhebenden Vortrag darlegte. — In dem j üdiſchen 
Betſaale war gleichfaus eine religiöſe Feier veranſtaltet, 
der die Gemeinde belwognte; nachdem die betreffenden 
Pfalmen und das ap alleluja abgeſungen waren, 
hielt der Lehrer Herr ewy einen erhebenden Vorttag 
Vit werden dieſe Rede in einer der nächſtfolgenden Nr. 
d. Btg. mittheilen. e Net 


aus allen Ständen Theil nahmen. 
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über die Wohlthaten, die Preußens Herrſcher den jüdi⸗ 


ſchen Glaubensgenoſſen erwieſen hätten, wie fie dleſe 
auch unter dem Schutze des neuen Monarchen genſeßen 
würden und wie viel Dank ſie Preußens Fürſten ſchul⸗ 
deten. Ein Gebet für König, Vaterland und die reſp. 
Behörden beſchloß dieſe Feſtfeier. — Am Nachmittage 
vereinigten die Lokale von Neuwarſchau und der Ref: 
ſource in ihten feſtlich geſchmückten Räumen, in erſte⸗ 
rem 168 und in letzterem gegen 60 Perſonen zu Feſt⸗ 
mahlen, an denen ſämmtliche Behörden und Perſonen 
Der Donner der 
Böller aus dem Neuwarſchau ⸗ Garten verkündete die 
feierlichen Lebehochs, welche Sr. Majeſtät dem Könige, 
Ihrer Majeſtät der Königin, dem geſammten Königlichen 
Haufe, dem Preußenlande und dem Schkfifhen Vaters 
lande in dieſem Feſtlokale, in dem der Magiftrat, die 
Stadtverordneten, die Geiſtlichkeit, die Kaufmannſchaft, 
Mititalr⸗ und Civil⸗Beamte und eine bedeutende Anzahl 
Bürger verſammelt waren, unter dem Sange patrloti⸗ 
ſcher Feſtlleder, erklangen. Bei beiden Feſtmahlen fand 
eine Sammlung für unſere Armen ſtatt, welche ergiebig 
ausfiel. Die jüdiſche Gemeinde hatte außerdem eine 
Gabe von 6 Rtl. zur Speifung der Armen im Armen⸗ 
hauſe und eine Gabe von 8 Rtl. zur Verthellung an die Stadt: 
armen geſpendet. Abends war in beiden Feſtlokalen Ball. Im 
Saale von Neuwarſchau waren nahe an 600 Perſonen 
beiderlei Geſchlechts verſammelt, um dieſen feſtlichen 
Abend in hoher Freude zu begehen; der Tanz dauerte 
bis den 16ten früh gegen 4 uhr. Uederall herrschte 
Heiterkeit und Frohſinn und nicht der geringſte Unfall 
ſtörte die hohe patrfotiſche Freude, die Alle beſeelte. — 
Auch den Armen wurde an dieſem hohen Feſttage ein 
Genuß bereitet und ſelbige ſowohl im Armenhauſe als 
im Hoſpitale für Rechnung der Stadt bewirthet. 


(Hirſchb. Bote.) 

Gottes berg, 17. Oktober. (Privatmitth.) Auch 
unfere Gebirgsſtadt blieb in würdiger Feier des Löten 
Oktobers, als dem Huldigungs⸗ und Geburtstage unſers 
geliebten Königs Friedrich Wilhelm IV., nicht zurück. 
Das Feſt wurde Abends vorher durch Läuten mit allen 
Glocken, am Feſttage ſelbſt aber mit Abfeuerung der 
Böller eröffnet. Ein feierlicher Gottesdienſt bildete hler⸗ 
auf den Mittelpunkt des Feſtes. Die auf dem Rath⸗ 
hauſe in feſtlicher ſchwarzer Kleidung verſammelten Stadt⸗ 
und Land» Behörden bildeten gegen 10 Uhr Vormittags 
einen, von 2 Bürgerfahnen eröffneten und von 2 Bür⸗ 


germarſchällen geführten Zug, an welchen ſich die gegen halten 
500 Mann ſtarke Knsppſchaſt in Uniform, geführt von 


dem Königl. Berggeſchwornen des hieſigen Bezirks, an⸗ 
ſchloß, zur evangeliſchen Kirche. Dieſe war mit Krän⸗ 
zen und Blumen geſchmückt. Hierauf bielt Herr Paftor 
Stubenrauch nach 1. Petri 2, V. 13 — 17 eine er⸗ 
greifende und herzliche Rede Über die wichtige Veran⸗ 
8 des Feſtes und die Pflichten der Bürger Eines 

aterlandes. — Ein dem Gottesdienſte folgendes ge⸗ 
me nſchaftliches Mittagsmahl gab den Verſammelten Ge⸗ 
legenheit, auch ihrerſeits herzlich gemeinte Wünſche fir 
das Wohl des Königs und Vaterlandes öffentlich aus⸗ 
zuſprechen, während zugleich Sorge getragen war, die 


ſämmtliche Schuljugend durch angemeſſene Bewirthung, 


ſo wie die Stadt⸗Armen durch öffentliche Speiſung an 
dem Feſte Theil nehmen zu laſſen. Unter angeſtellten 
Luſtdarkeiten und Beleuchtung der Stadt endigte ſich 
der Tag. 


Ae 16, Okt. (Privatmitth.) Der Vorabend 


des feſtlichen 18. Oktobers hatte kaum begonnen, als 
auch an jedem Fenſter unſeter Stadt, ſelbſt in, dem al⸗ 


lerkleinſten Hauſe der Lichte heller Strahl die Freude 


verkündete, welche jeden guten Preußen im Vorgefühl 
dis morgenden Feſtes belebte; auch reiche Beleuchtung 
mit unzähligen Lampen war an den Häuſern der wohl⸗ 
habenderen Bewohner zu ſchauen fo wle mehrere recht 
artige Transparents, mit den Bildniffen unſeres hoch⸗ 
verehrten Herrſchetpaares nebſt paſſenden Deviſen. Wäh⸗ 
rend deſſen tönte von den Kirchen unſerer Stadt das 
feierliche Geläute der Glocken und hierauf von dem 
Rathhaus⸗Thurme eine der Feier angemeſſene Muſik. — 
Am Morgen des hochfeſtiſchen 15. Oktobers verſammel⸗ 
ten ſich ſämmtliche hieſige Militär: und Clvllbehörden, 
fo wie der Magiftrat, das Kitchen: Collegium und die 
Stadtverordneten auf dem Rathhauſe; die ſämmiliche 


Bürgerſchaft ſtellte ſich vor demſelben unter Anführung 


ihrer betreffenden Bezirksvorſteher auf, — um 9 Uhr be 
wegte ſich der Zug in dle Kirchen beider Konfeffionen, 
welche beide feftlih mit Blumen und heiterm Grün ge: 
ſchmückt waren; die Schützen⸗ und die Bürger⸗Com⸗ 
pagnie bildeten vor den Kirchen Spaliere, durch welche 
der Feſtzug führte. — Nachdem nun die gottes dienſt⸗ 
lichen Verſammlungen durch gehaltvolle, auf die hohe 
Doppelfeier dieſts Tages ſich besiehende Reden und Lle⸗ 
der erbaut worden, zogen dieſelben wieder vor das Rath: 


haus, wo ein Mitglſed der Stadtverordneten im Na⸗ | und 


men des Herrn Bürgermeiſters einige Worte an ſaͤmmt⸗ 
liche Anweſende richtete, in Bezug auf die, in or 
Stunden in Berlin ſtatt findende feierliche Hua en 
von den Vertretern aller Stände am den kund 
des Thrones unſeres allergnädigſten eus 

Herrn geleiſtet. Hierauf wurde unter = 


Be⸗ 


gleitung auf die Melodie: „Heil dir im Siegerkrang” 
ein vom biefigen Schut-Rektor, Herrn Magiſter Rauche, 
auf die Feier dieſes Tages gedichtetes Lied geſungen und 
dann von dem Herrn Bürgermeiſtet Scholz unſerm hoch: 
verehrten König, unſerer hochgeliebten Landes muttter und 
dem ganzen Königl. Haufe ein Lebehoch gebracht. — 
Sodann zog die Wohllöblſche Schützen⸗Geſellſchaft und 
die Bürger = Compagnie mit fliegender Fahne und klin⸗ 
gendem Spiel hinaus auf den Schſeßplat zu einem 
feſtlichen Scheibenſchleßen. Mittags wurden ſämmtliche 
Hospitaliten auf Koſten der Stadt bewirtbet, fo wie 
Abends an verſchledenen Orten der Bürgerſchaft freie 
Muſik, Bier und Beleuchtung gewährt. Der Ma: 
giſtrat, Stadtverordnete und ein Theil der Honoratioren 
verfammelten ſich zu einem feſtlichen Mittags mahl im 
deutfchen Haufe, desgleichen die Reſſourcen⸗Geſellſchaft 
im Panzerſchen Saale; an beiden Orten tönte unferem 
allverehrten Herrſcherpaare manch Lebehoch! aus vollem 
Herzen und jeder fühlte doppelt das Glück, unter Preu⸗ 
ßens Scepter zu leben. 


Strehlen, 17. Okibr. (Privatmitth.) Am 14, 
Oktober als am Vorabende des Allerhöchſten Geburts⸗ 
und Huldigungs⸗Feſtes wurde von der hier anweſenden 
Vogtſchen Schauſpieler⸗Geſellſchaft aufgeführt: „Königs 
Befehl“ von Carl Töpfer, nachdem vorher von dem 
Schauſpieler Dengler ein von ihm ſelbſt gedichteter und 
vorgetragener Prolog die Feier und die Wichtigkeit des 
kommenden Tages angekündigt hatt. — Mit dem 
früheſten Morgen des 15. d. leitete Muſik, ſowie Trom⸗ 
peten⸗ und Pauken⸗Schall vom hieſigen Rathsthurme 
die Feler des Tages ein. Gegen 9 Uhr des Morgens 
gingen dis ſämmtlichen ſtädtiſchen Behörden in Beglei⸗ 
tung des Kreis- Landraths thellweiſe in die evangeliſche, 
theilweiſe in die katholiſche Kirche. In der evangeliſchen 
Kirche befanden ſich gleichzeitig mehre Geiſtlichen des bie: 
ſigen Krelſes, die der Superintendentur⸗Verweſer Paftor 
Gräve zu einer an dieſem Tage angeordneten Synode 
verſammelt hatte. Nach beendigtem Gottes dienſt ver⸗ 
fügten ſich die ſtädtiſchen Verwaltungs » Behörden unter 
Begleitung des Landsraths wieder auf das Rathhaus 
zurück, woſelbſt ſich auch nach abgehaltener Parade der 
Major Graf von Lüttichau mit dem Offizier⸗Corps der 
Garnifon, ſowie die Honoratioren und Beamten, auf 
Einladung des Magiſtrats verſammelt hatten, um be⸗ 
gleitet von den hieſigen Bürger⸗Schützen und Bürger⸗ 


ein geſchmackvoller Baldachin, von weißem Linon mit 
rothem Hintergrunde drappirt, in deſſen Mitte das 
wohlgetroffene Portrait Sr. Majeſtät des Königs in 
vergoldetem Rahmen und Königl. Krone (dieſes Bild 
ziert jetzt den rathhäuslichen Seſſions⸗Saal, wohin es 
der Kämmerer Pläſchke geſchenkt hat) angebracht war, 
zu deſſen belden Seiten ſich die Fahnenträger aufſtell⸗ 
ten. Die Commune und die Schützengilde hatten für 
ein Frühstück geſorgt, und nachdem den Anwesenden 
Wein kredenzt worden, wurde von dem Bürgermeiſter 
Fredrich in kurzen aber kräftigen Worten ein Toaſi auf 
das Wohl Sr. Majeſtät des Königs ausgebracht, in 
welches die Verſammlung unter Abfeuerung von Böller⸗ 
ſchüſſen in voller Begelſterung einftimmte. — Der Kreis- 
Landrath, ſowie der Bürgermeiſter hatten Mittags ein 
Feſtmahl in dem biefigen Gaſthofe zum Fürſten Blücher 
angeordnet, an welchem außer dem Offizier⸗Corps und 
den Königl. Beamten faſt alle Stände des hiefigen Kreis 
ſes, fomie auch einige aus dem benachbarten Kreiſe 
Nimptſch, und ohngeachtet des hieſigen Jahrmarktes ein 
großer Theil der Bürger Theil nahmen. Während des 
Mahles wurden bier Toaſte auf das Wohl Sr. Mair 
ſtät des Königs, Ihre Majeftät der Königin, Sr. Kgl. 
Hoheit des Prinzen von Preußen und des ganzer Kgl. 
Hauſes ausgebracht, und jeder elnzelne Toafk einem 
dreimaligen donnernden Lebehoch begleitet. — N Saal 
hatte der Gaſtwirth zu dieſem Feſte oh alen und 
parkettiren laſſen, ſowie derſelbe mit — getroffenen 
Büſten Sr, Majeftät des Königs — r Majeſtät 
der Königin mit Lautgewinden auch geziert war. 
— Die Commune hatte üb g auf der Armen nicht 
85 und Sorge getragen ihre Koſten 120 


» forte d 
Stadt⸗Arme bewirthet wurden der hieſige Bürger 
und Deſtillateur Ehrlich Mn chen, — ee — 


ſten bewirthet und e Die Diefige 


verabreichen ließ 
batte des Won ben den fel in am Bean 
} orſehung allen Segen für 
erflehen, und — 
ustritt e eine Sammi von tl. 
gear 2 fie dem Vorſtande des Verde zur Ret⸗ 
—— oft Kinder mirtelft Anſchreiben 
über 2 bends verſammelten ſich die Thellnehmer 


jüdiſche Gemeinde 


piefem am Mittags mahle mit ihren Familien, ſowie auch ein 


größerer Thell der Bürgerſchaft zu einem Balle in dem 
ortſezung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


= = 


Beilage zu Me 250 der Breslauer Zeitung. n. 


Fortſet ung.) 
Gaſthofe zum Fürſten Blücher auch war die Stadt 
8 erleuchtet. Schade, daß das gegen Abend 
eingetretene nodafige Wetter mehrere Erleuchtungen 
unmöglich machte, doch zeichnete ſich vor 


== das Rathhaus und der Rathsthurm, deſſen Galle⸗ 


96 bunten Laternen erleuchtet war, ſowle 
‚einige Privatgebäude durch Transparents aus. 


Brieg, 20. Okt. (Privatmitth.) Die Feier des 
16. Oktober beſchränkte ſich bei uns nicht, wie der eln⸗ 
feitige Bericht in Nr. 245 der Schleſ. Zeitung vermu⸗ 
then läßt, auf die kirchliche allein, ſondern ward auch 
von den Schützen und der Bürgergarde durch feſtlichen 
Auszug und vom Königl. Gymnaſtum durch einen Re⸗ 
deakt begangen. Nachdem fümmtliche Lehrer und Schü⸗ 
ler dem Gottesdlenſt beigewohnt, hielten zwei Zöglinge 
der Anſtalt vor einem zahlreichen Publikum paſſende 
Vorträge und Profeſſor Kaiſer die Feſtrede, die Geſang⸗ 
ſchüler des Gymnaſiums aber führten das Hallelujah von 
Händel auf. Mehrere Kreiſe hatten ſich ſo dann gefellig 
zu Feſtmahlen vereint; die allgemeine Erleuchtung der 
Stadt aber ward auch hier wenig vom Wetter begün⸗ 
ſtigt. Ausgezeichnet waren das Königl. Oder⸗Bergamts⸗ 
Gebäude, das Rathhaus, das K. Gymnaſium, die Ka⸗ 
fernen und mehrere Privathäuſer, unter denen das Müt: 
zelſche, die beiden Apotheken und der Fuchsburg, zu 
nennen. 5 


Zarnomig, 16. Oktober. (Privatmitth. Hier 
wurde die Geburts⸗ und Huldigungs⸗Feier unſeres hoch⸗ 
verehrien Kön gs, auf eine würd ge Welſe gefeiert. Früh 
um 5 Uhr ertönten Böllerſchüſſe und das Volkslied der 
Preußen wurde vor dem Rathhauſe geblafen. Der Ma: 
giſtrat, die Stadtverordneten, mehre Königl. Beamten, 
de Schützen⸗Geſellſchaft und alle Zünfte mit ihren Fah⸗ 
nen auch andere Bewohner der Stadt, verſammelten 
ſich um 7 Uor vor dem Rathhauſe und verfügten ſich 
unter dem Geläute aller Glocken unter Vortritt der 
Schuljugend in die Kirchen beider Confeſſionen, in wel⸗ 
chen ein felerlſchet Gottesdienſt für umfern König und 
Heren abgehalten wurde. Die Judengemeinde hat ſich 
edenfalls zu einem feierlichen Gottesdienſt in ihrem Bet⸗ 
hauſe verſammelt. Die Schützen⸗Geſellſchaft veranſtal⸗ 
— zur Lee aber, Geburtsfeſtes ein großes Sll⸗ 

f drei x 
ae eee RE a . 
und dem Publikum die Wich 1 
ges durch Böllerſchüſſe verkündet. Das Königl. Berg⸗ 
Amt ließ unter vielen Böllerſchüſſen, dle Knappſchaft 
einen feierlichen Einzug mit küngendem Sp ele und flie: 


Theater: Repertoir. 
Sonnabend: „Die rg am 
berge.“ Volksmährchen mit 
Akten von Hensler. Muſik von Müller. 


Wiener⸗ ö 


Montag, zum ten Male: 
Komic Oper mit Tanz in 3 Akten von rufen. 
Philipp Ketzer Mufit von Albert Lortzing. 

Verlobung s ⸗ Anzeige. 
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 

Emilie mit dem Koffetier Herrn Gieſel 

in Landeshut beehren ſich ganz ergebenſt an⸗ 


uzeigen: 
5 lan, den 21. Oktober 1840. 
Der Lieutenant Schlegel nebſt Frau. 


Oscar Chriſt, Kaufmann, 


Theilnahme. 
Schwieben 


Marte Ghrtſt, geb. Dien Tarl, 5 menſchlichen Lebens. 
Neuvermählte. . Anton, als Brüder. ; Saphir. 
safe, ee. 20. S A8 23975 in 


Ent bin 1 1 705 
ie heut erfolgte glü e Entbindung mei⸗ 
Eh von einem gefunden Mädchen, 
ich Verwandten und Freunden hiermit 
benſt an. Okt. 1840. 
Breslau, den 23. M. ullmann. 


dungs Anzeige. 
Entbin Mis. 


pre c ige i rwandten 
Freunden Fladen zeige ich Ve 


| ‚Sonnta 
Konzert. 


Todes Anzeige. | 

So Ar uhr endete ein ſanfter 
des Nitterguts unſers guten redlichen Vaters, 
> Dal ers und erſten Kreisdepu⸗ 


2 im * eu volle ſaubere 


Sch deten 70ſten Le⸗ 

dieſe Anzeige den entfernten Verw 
unden des Verſtorbenen, gan ergebenſt: 
Wüſtewaltersdorf, den 22. Ob. 1840. 
die trauernden Kinder ki f 
Schwiegerſöhne. 


en a a 
tigkeit des kommenden Ta⸗ macht 


Todes⸗Anzeige. . 
Dem Allmächtigen hat es gefallen, heute] tung, in der Anzeige 
Geſang in 4 Nachmittags 1½ Uhr nach kurzem Kranken- ftatt 


Todes = Anzeige. 

\ Den am 18, d. M. zu Ohlau an einer 

zeige Lungenlähmung erfolgten plötzlichen Tod ſei⸗ 

erge⸗ ner geliebten Tochter, Ottilie, in dem blü⸗ 

henden Alter von 21 Jahren, beehrt ſich hier⸗ 

durch, ſtatt beſonderer Meldung, allen V 

wandten und Freunden tiefbetrübt anzuzeigen: 
Gnadenfrey, den 22. Oktober 1840. 

der Oberſt v. Pol cz g 

zugleich im Namen der hinterbliebenen 


Wintergarten, 
98 895 zu 10 1 


ticten des enburger aits in Oel (von 
Friedrich Wei aa ele tr cee 8 are), cg 9 80 Laudſchaften, 


merdgefühl widmen getseugemalien 7 
A 2 lin akademischer Maler, deſſen Adreffe 


die Giſenwaarenganic 1 Send 
Ring Nr. 10, gefälligſt mittheilt. 


genden Fahnen von der Königlichen Frledrichs⸗Grube 
nach der Stadt halten. Mittags a 5 ſich Bür⸗ 
ger und Beamte zu einem 
auch gab die jüdiſche Gemeinde ein Mittags⸗Mahl zu 
dem fie mehre Honoratloren eingeladen hatte. — Den 
Stadt⸗Armen, 80 an der Zahl, wurde auf Koſten der 
Commune ein Mittags mahl geſpendet und die jüdiſche 
Gemeinde ließ Geld⸗Geſchenke an dieſe Armen verthei⸗ 
len. Abends war die Stadt erleuchtet; an mehreren 
Häuſern ſah man Transpatents und es war erfreulich 
zu ſchauen, wie auch der Arme ſein Fenſterchen willig 
erhellſe. Ein zahlreich beſuchter Ball in dem Reſſourcen⸗ 
Lokale beſchloß die Felerlichketen des Tages, und Alle 
beſeelte det Wunſch: Gott ſegne und erhalte lange unſe⸗ 
ren geliebten König und Herrn. 


— —-—-ͤ— 

Kempen, 16. Okter. (Pridatmitth.) Auch hier 
wurde der geſtrige Tag mit dem Ausdruck der allge⸗ 
meinen Freude auf das Felerlichſte begangen. — Mit 
5 Uhr Morgens wurde derſelbe mit 46 Schüſſen aus 
Mörſern angedeutet, und um halb 9 Uhr verſammelten 
ſich die Magiſtrats⸗ und Stadlvetordneten⸗ Mitglieder 
auf dem Rathhauſe, die ſich mit dem Schlage 9 Uhr 
dann in die Kirchen begaben, wo der öffentliche Gottes⸗ 
dienſt und ein für dleſen Tag bezugreſches Gebet abge⸗ 
halten wurde. rt Auf Anordnung ber Communal⸗Be⸗ 
hörde, wurden an dieſem Tage Mittags 100 Arme für 
Rechnung der Commune bewirthet, auch fand auf dem 
Schleſingerſchen Saal ein von der Caſino⸗ Geſeuſchaft 
angeordnetes Mittags⸗Mahl, wo auch mehre Fremde 
Theil nahmen, ſtatt. Nicht nur bei dieſer Tafel, ſon⸗ 
dern auch bei den Armen, die von den Mitglledern der 
Communalbehörde bedient wurden, wurde das Wohl Sr. 
Majeſtät mit dem innigſten Gefühle dargebracht. 
Abends war auf demſelben. Saale Ball Jund die Stadt 
erleuchtet, wobel jedoch dag anhaltende Regenwetter den 
getroffenen Einrichtungen ſehr hinderlich war. 


Schach ⸗ Partie B. 
zwiſchen Hamburg und Breslau. 
4. Hamburg Schwarz FE 67. 


Mannichfaltiges. 
Vor einiger Zelt gab der Abbé v. Chamiſac, 
Canonſcus in Pelgueur, ein großes Gaſtmahl zur Feier 
gt 5 ja beigen Geburtstags, wobei er ſelbſt 


achte. ahre Ansage alſo der äl⸗ 
tefte katholiſche Geiſtliche Frankreichs. 
— Nach der neuen italieniſchen Studienordnung 


80 J 


Berichtigung. In der 
Fr. Wwe. — Fr. 


lager den Kaſtner Franz Ullmann in Folge] brunn in Brieg, zu leſen. 
einer Bruſtentzündung in dem frühen Alter 

„Hans Sachs.“ von 31 Jahren in jenes beſſere Leben abzu⸗ 
Mit unendlichem Schmerz beweinen 
wir dieſen unerſetzlichen Verluſt und bitten 
entfernte Verwandte und Freunde um ſtille 


den 20. Oktbr. 1840. 1 
Auguſte ullmann, geb. Lind⸗ 
ner, als Gattin. 
Franz, 

Richard, 0 
Joſephine, verwittw. Inſpektor 
Lindner, als Schwiegermutter. 


Sonnabend den 24. 
letzteumale: 


Windſor. 


| 


als Kinder, 


— handlun 
der Kaſſe à 20 Sgr. und 


er⸗ 


vnski, angen erſt 


Diner auf dem Schießhaufe, Wiſſenſchaften, 


Lebendigkeit bei Tafel die Honneurg | Tan 


über Gicht⸗Papier, iſt 
Wilhelm Schön⸗ 


Vorleſungen. i 
kt. um 61, Uhr 
im Saale des Hötel de Pologne zum 


Die luſtigen Weiber von 


Ater und Ster Akt. 


Hierauf: N 
Das vierfacht W (Weh) des 


Billets find in der Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ 
52 Hrn. Cranz und Abends an 


Zu dieſer letzten 41 ladet Höflichft ein: 
ulin 3 

früheres Mitglied der hieſigen Bühne. 

— — —— — — —-— 


Dampfſchifffahrt. 


Das Dampfſchiff Viktoria wird auf Ver⸗ 


Sonnabend den 24. Oktober 1840. 


außer den vier gewoͤhnlichen noch die Fakultat der 
mathematiſchen und jene der naturhiſtoriſchen 
deren jede das Recht hat, den Doc⸗ 
torgrad zu "erteilen. Die theologiſche Fakultät zahlt 
fünf Profeſſoren, die juriſtiſche neun, die philoſophi⸗ 
ſche ſieben (Nationalphiloſophie, Moral, Geſchichte 
und Alterthümer, gtiechiſch⸗roͤmiſche Literatur, orien⸗ 
taliſche Sprachen, Paͤdagogik), die mediciniſch⸗chirur⸗ 
giſche zehn (worunter Geſchichte der Medicin und 
Beterinärfunde ), die mathematiſche acht (Geometrie 
und Trigonometrie, Algebra, analytiſche Geometrie, 
deſcriptive Geometrie, bürgerliche Baukunſt und Hy⸗ 
draulik, Technik und Experimental⸗Mechanik, ange: 
wandte Mathematik, Mathematica physica, und 
Mechanik des Himmels), die naturhiſtoriſche endlich 
ſieben, worunter Ackerbau und Viehzucht und phyſi⸗ 
ſche Geographie. Alſo im Ganzen 45 Profeſſoren. 
Die Univerfität zu Siena hat nur drei Fakultäten 
mit zwanzig Profeſſoren und ein philoſophiſches Vor⸗ 
bereitungscollegium mit ſieben Profeſſoren. 

— Im Merſeburger Wochenblatt vom 15. Septem⸗ 
ber lleſt man: „Morgen zum Erſtenmale, zum Vortheil 
der Madame Rauh⸗Bühl⸗Stadelhauer: „Klara 


von Hoheneichen,““ oder „„Ritterglüte und Burgvogt⸗ 


Tücke.“ Schauerſpiel von Spieß, das neueſte Werk 
dieſes deutſchen Publikum ⸗ Lieblings. Dieſes klaſſiſche 
Werk wurde auch in Leipzig und Dresden mit unerhörs 
tem Beifalle gegeben. Mad. Sophie Schröder ſpielte 
damals die Hauptrolle und wurde ſiebenmal gerufen. 
Die Beneſizlantin wird ſich bemühen, die große Schrö⸗ 
der zu erreichen.“ 


— In Neapel kommt in einem Ballet der jetzl⸗ 
gen Staglone ein Wolkenwagen vor, auf dem der Ge⸗ 
nius der Liebe herabſchwebt und zwei Liebende aus eis 
ner Waſſergefahr rettet. Durch irgend ein Mißver⸗ 


ſtändniß ober durch eine Zerſtreuung des Maſchintſten 


kam der Wolkenwagen ſtatt am Schluſſe des dritten 
Akis, bereits am Schluſſe des zweiten. Noch wunder⸗ 
darer aber zu ſchauen war, daß ſtatt des Genius eine 
junge hübſche Tänzerin darin ſaß und neben ihr ein 
junger eleganter Herr im ſchwarzen Frack und gelben 
Glacshandſchuhen. Sie hatten wahrſcheinlich oben auf 
dem Schnürboden etwas zu beſprechen gehabt, und in 
dem bequemen Wolkenwagen Platz genommen. 

ar und der junge Herr fielen hier wirklich aus 


geſtrigen Zei⸗ 


Worte des Troſtes 
den theuern Verwandten 
des am 2. d. Mts. vollendeten 


Fräulein Auguſte Moritz, 
Lehrerin an der Töchterſchule zu St. Maria⸗ 
Magdalena. 
Auch ſie iſt eingegangen zu dem Erb⸗ 
theil der Heiligen im Licht. 
Laute Klage, ſanft verwehe, 
Werde milher, tiefer a, 
2 10 zu der Höhe, 
ichte frei fi und Herz. 
Heil ger Clube, Kette * ö 
Hoffnung, gib den Seelen Ruh! 
Wenn dem Kinde, das hienieden 
Noch in Prüfungskämpfen ringt, 
Wenn zu ſeines Himmels 
Liebend ihm der Vater winkt, 
Und zum reinen, höhern Licht: 


N Theure, klagt ſo trostlos nicht. 
10 Sgr., zu haben. Heil! daß Erdenb 
0 Still Run 4 el nun 7 
chramm, Daß in Selig a Mh ce 
Dunn ein ewiger Zug 8 6%, 
exwacht, 


aß anbetend er 
Nag des bangen Traumes Nacht. 
Freudig legt an Gottes Throne 
Er der Ernte Garden ab, 
Die gereift zum Segenslohne, 


G ; Donnerſtag den 29. Oktober früh Und den Pilgerſtab; 
9 mit Paſſagſeren 5 Ladung nach Frankfurt / D. Siegend ft 55 r „ 
abgehen. Näheres bei Muffer u. Comp., Auf der großen, ewig ahn. 
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ktober erſtes großes 


rl. 


Leſe⸗Zir 
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en auffallend niedriges 


log meiner Left: 


rich u E. N 


Blücherplatz im Börſengebäude. 

An meinen verſchiedenen 
ke 
neuen Büchern, 
und 
enbuche 


men. Der Kata⸗ 
können noch e eher loft 7, Sgr. 


N Buchhändler 
am Na e vs 


# a Kneunſel. 

de ieren Nachfragen wegen benachrich⸗ 
3 ch hiermit meine geehrten K 0 

1 n i 100 Be Ei Sr. is een er 

Ppen: und Muſtermaler 

W. Keöszeghy. 
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nebſt Angabe der Schnitte und Verfertigung der Anzüge für alle Kunſt⸗ und Ge: 
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Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Herrenstrasse M 20. 


Wohl assortirtes NEUIGREITEN 
LAGER aus allen Fächern des 


2 p , * 
der gangbarsten Werke Titer ur iſehe Anzeigen Wissens, — für solche 
aus jedem Gebiete der Freunde meines Geschäf- 
Literatur in deutscher, von tes, die einen bestimm- 


französischer, englischer FERDINAND HIRT, ten halbjährigen Bedarf 


und polnischer haben, ‚auf acht big vier. | Stadt. und Universitäte- 


Sprache, 5 zehn Tage zur eignen Buchdruckerei, 
Nous nous chargeons Buchhandlung für deutsche und auslän- Prüfung und Auswahl, Schriftgiesserei, 
de toutes les commis- dische Literatur. BULLETIN 8 
sions, qui xegardent la b bibliographique de la tereotypie, 
littérature allemande et Breslau, Ratibor und Pleß. littörature allemande | Verlags- und Sortiments 
etrantre. in = 1 ere, Buchhandlung, 
75 n 8 Lith ‚hie 
Fur Aerzte.) Leer 
„H. Köhler in Stuttgart i d in alle 5 i 
Im Verlage von F. H. Koh gart iſt fo eben erſchienen, un n Buch Xylographie. 


banking Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz zu finden, in Breslau vorräthig 
ei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), fowie für das geſammte Oberſchleſien in 
den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Pleß: 


Beobachtungen uͤber Laͤhmungszuſtaͤnde der 
untern Extremitaͤten und deren Behandlung, 


von 5 
Seine, 
Doctor der Mebicin und Chirurgie, Gründer und Vorſteher der orthopädiſchen Heilanſtalt 
zu Cannſtadt am Neckar. 
Großes Quartformat mit 7 Tafeln Abbildungen. 
Broſchlrt 1 Relr. 22 ½ Sgr. 5 


Der durch feine orthopädiſche Heilanſtalt, einem der ausgedehnteſten Inſtitute feiner 
Art, bekannte Verfaſſer obiger Schrift, theilt hier aus ſeiner Iiahrigen reichen Erfahrung 
eine Reihe intereſſanter Fälle von Lähmungen der untern Extremitäten pit, wels 
che im zarteften Kindesalter meiſt plötzlich eintraten. Bei der Seltenheit der bisher über 
dieſen hochwichtigen Gegenſtand angeftellten Beobachtungen, wird die Bekanntmachung der 
meiſt günſtigen Kur⸗Reſultate in der Cannſtadter Heilanſtalt allen Aerzten willkommen fein, 
da fie mit dazu beitragen werden, das Dunkel, welches noch über der Natur dieſer Krank⸗ 
heit ſchwebt, mehr und mehr aufzuklären. 

Der Inhalt zerfällt in folgende Theile: I. Einleitung. Krankheitsgeſchichten. A. Pa 
raplegie. B. Hemiplegie. (. Paraliſis partialis. II. Symptomatologie. III. Aetiologie. 
IV. Pathologiſche Anatomie. I. Dlagnoſe. VI. Prognofe. VII. Therapie. 

— — — ——ẽͤ — — . — 


Monatlich nur 5 Silbergr. Im Verlage von C. Heymann in Berlin 


Bei Scheitlin und Zollikofer it in Commiſſion erschienen und durch jede Buch- | I erſchienen und zu haben in Breslau bei 
handlung Deutschlands und der Schweiz zu beziehen, in Breslau durch Ferdinand Graß, Barth und Comp., Herrnſtraße 
Sur (am Naſchmarkt Nr. 47), fo wie für das gefammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Nr. 20: 

Hand: und Taſchenbuch 


für die 4 
Einwohner des Preußiſchen 
Staats. 


uchhandlungen zu Ratibor und Pleß: 
Eine Monatsſchrift für Freunde des Richts 


Pariſer Mode⸗Journal, 
und der Ordnung. 


elne Ueberſetzung 
3te bedeutend verm. und verbeſſ. Aufl. 


der neueſten Pariſer Moden- Berichte, 
Zum Gebrauch für 


In der A. Sor geſchen Buchhandlung in 
Oſterode und Goslar iſt erſchienen und in al⸗ 
len Buchhandlungen zu haben, in Breslan 
bei Graß, Barth u. Comp., Herrnſtraße 


Nr. 20: 
Baumgarten's 


ir er Almana 
chi urg iiber 1840, ch 
16. cartonnirt. 342 Seiten. 16 Ggr. 


Dem Publikum wird hiermit der dritte 
Jahrgang eines Almanachs übergeben, deſſen 
Tendenz es noch immer iſt, die jährlich erſchei⸗ 
nende chirurgiſche Literatur kritiſch zuſammen 
zu faſſen und die chirurgiſchen Journalartikel 
und intereſſanten Neuigkeiten jährlich in ein 
leicht überſichtliches Ganze in ſchöner äuſſerer 
Form zu verarbeiten. Der Almanach ſoll ſo 
dem minder begüterten Chirurgen allmählig 
eine nette Bibliothek der Fortſchritte ſeiner 
Wiſſenſchaft werden. Kritiſche Blätter haben 
dem Unternehmen in ſeinen beiden erſten Jahr⸗ 
gängen ihren ganzen Beifall gezollt. 


werbetrelbende und für die arbeitende Klaſſe überhaupt. 


52 Nummern, jede mit einem gemalten Modebild. 
} Preis für jedes Vierteljahr 15 Sgr. 4 = 

Es verbindet dieſes Journal mit Zweckmäßigkeit angenehme und unterhaltende Lektüre, 
und darf jeder Familie unbedingt empfohlen werden. Keines der ſeither erſchienenen Mode⸗ 
Journale bietet bei ſo außerordentlicher Billigkeit dieſen reichen Inhalt, und es iſt der 
außergewöhnliche Abſatz der beſte Beweis von deſſelben Werthe. 

Alle Buchhandlungen Deutſchlands und der Schweiz beſorgen gefällige Aufträge, in 
Breslau, Ratibor und Pleß die Obengenannten. 

Scheitlin und Zollikofer, Verlagsbuchhandlung. 


Bel unterzeichnetem iſt erſchienen u. in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, Aderholz, Mar und Komp., Graß, Barth und Komp., ſowie für 
das geſammte Oberſchleſien in den Hirtſchen Buchhandlungen zu Natibor und Pleß 


äthig: 
rg, Erklärung zu der Prämienſchrift: g 


wodurch aus Getrelde ſowohl als aus Kartoffeln dle hoͤchſt⸗ ee e ee ent⸗ 

ſteht. — Nebſt Bemerkungen zur gründlichen Belehrung, 550 — 600% Alkohol 

aus einem Scheffel Erdtoffeln excl. Malz zu erzielen. Von G. Krauß. Preis 10 Sgr. 
Leipzig, Auguſt 1840. Bernh. Hermann. 

So eben iſt bei W. Dauffer in Leipzig erſchienen und in allen Buchhandlungen 
Schleſiens, in Breslan bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte 
Oberſchleſien in den Hirt ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleſt vorräthig.: 

Kunſt, die franzöſiſche Sprache in 4 Wochen gründlich zu erlernen. Ein Hülfs⸗ 

buch für Jedermann. Geheftet. 10 Sgr. 


der Einwohner des Preußiſchen Staates 
Bezug haben. 
d 


Gerichtsſchulzen, Polizeibeamte und 
Gensd' armen 
von hoher Wichtigkeit. 


Breslau, den 23. Oktober 1840. 


Dentmünzen, 
betreffend die Thronbeſtei ung Sr. Ma⸗ 
jeſtät Fried ich Wilhelms IV., das 
Andenken Friedrich Wilhelms III. 

lie ajeſtät; die —— 

ubelfeier des Reglerungs⸗Autritks 

riedrichs des Großen ꝛc. ꝛc., fo wie 
Tauf⸗ n. Conſirmations⸗ Medaillen, 
ſind aus der Berliner Medaillen⸗Münze ein⸗ 
getroffen, und zum Verkauf bei 


Ferdinand Thun, 
Am Rathhauſe, Riemerzeile Nr. 10. 


r 

Terra marmora 
oder befte Wiener Polirerde, mittelſt deren 
man die feinfte Politur auf Stahl, Eifen, 
Meſſing und dergleichen Metallen erzielt, 
empfehlen in großen und kleinen Quantitäten 
zum billigſten Preiſe: 


Wilhelm Lode u. Comp. 
BR 0 


olz: Verkauf: mn 26ften d. 
Tauenzien⸗ 16 85 4 {ad oo ede 

M., Nachmittags 2 gen noch nutzbares 

Quantität altes, zum © 

Bauholz an den we 

gegen gleich bar e 3 


Bei Ferdinand 50. in Breslau, am] Bei Ferdinand Hirt in Breslau, am 
Naſchmarkt Nr. 47, ſowie für das geſammte Naſchmarkt Nr. 47, fowie für das geſammte 
Oberſchleſien in den Hirtſchen Buchhandlun⸗ Oberſchleſien in den Hirtſchen Buchhandlun⸗ 
gen zu Natibor und, Pleß iſt vorräthig: gen zu Natibor und Pleß iſt vorräthigs 


Neu⸗ Südwall a Radikale Heilung der Brüche, 
13 

= ernteith und Ratifife dargeſtellt — oder Abhandlung über die Brüche und Vor⸗ 
John Dunm. Lang. Aus dem Engliſchen, a nebſt Angabe eines neuen unfehlbaren 
nach der zweiten, vielfach vermehrten, die Ge⸗ d wodurch ſie radikal geheilt und 
ſchichte der Colonie bis Ende 1836 behandeln. 9 unnütz gemacht werden, von Pe⸗ 
den Ausgabe überſetzt von Dr. Le Petit. er u n. Aus dem Franzöſiſchen. 
gr. 8. geh. Preis 1 Rthl. 15 Sgr. a eo 20. ‚Gar. 


CCTV 
= Zur gütigen Beachtung! 


Da ſich das nach engliſcher Art bereitete Gicht Papier immer wirkſamer En 
zeigt, fo 2 ich eine Quantität davon angefertigt, und dies dem Herrn 


. 


> E. O. Jäſchke in Breslau 
3 Anwendung bei gichtiſchen und rheumatiſchen Leiden beſtens Ju empfehlen. 
2 % Apotheker in Reichenbach. 
Auf vorstehende Annonce Bezug nehmend, empfehle ich hiermit das nach 
2 Leiden einer gütigen Deachtang. 
5 22 
= C. O. Jäſchke, 
Papierhandlung, Schmiedebrücke Nr. 59. 


in Commiſſion gegeben, worauf ich mir erlaube, aufmerkſam zu machen, und die 8 
Friedrich Weeſe, ® 

8 

DD englifcher Noe gefertigte Gicht⸗Papier bei gichtiſchen und rheumatiſchen 3 
: s 
50260000000600909050000008 


Auch für Landräthe, Bürgermeiſter, 


und Beſtbietenden | aug ei 
ung verkauft wer en, bald zal meublicte Stube zu vermtethen und 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents - Buchhandlung 
fährt ein möglichst vollstänn 
diges Lager der älteren, neue 
und neuesten Literatur (incl, 
Schulbücher, Atlanten etc.- 
und liefert, ausser den nach. 
stehenden, alle in den öffent- 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zelt. 


rungsbezirkskarten verſehen A 714 Sgr., ohne 
Landkarten & 5 Sgr. 

Neun Hefte von dieſem überaus reichhalti⸗ 
gen und wahrhaft nützlichen Werke find be: 
reits erſchienen und in jeder guten Buchhand⸗ 
lung vorräthig. 
bis Ende des Jahres erſcheinen, iſt das Ganze 
beendet. Der Verleger bittet, ſich durch ei⸗ 
gene Prüfung von dem Werthe dieſer Schrift 
zu überzeugen; Beamten ein Rathgeber 
Familien ein Freund und Nothhelfer — 
wird Niemand es ungekauft laſſen, der davon 
Kenntniß genommen und es geprüft hat. 


Wichtiges Werk über Berg⸗ 
baukunſt. 
In unſern Verlag iſt übergegangen und 


durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 
Breslau durch Graß, Barth u. Comp.: 


Anleitung zur Gruben⸗ 
Mauerung 


von 


M. F. Gätzſchmann, 
Prof. der Bergbaukunſt a. d. k. Berg⸗Akade⸗ 
mie zu Freyberg. 
25 Bogen hoch 4. Mit 191 Abbild. 4 Ktl. 
Der Zweck dieſer Schrift ift: das Ganze 
der Gruben⸗Mauerung, als des dauerndſten 
und wichtigſten Unterſtützungsmittels berg⸗ 
männiſcher Baue, in einer gründlichen und 
ausführlichen, zugleich aber leicht faßlichen 
Darſtellung zuſammen zu faſſen, ſowohl nach 
Entwurf als nach Aus führung begründet auf 
Theorie, geſtützt auf Erfahrung. Daß der 
Herr Verfaſſer jenen Zweck erreicht habe, be⸗ 
weiſt die günſtige Aufnahme, welche dem Werke 
bei ſeinem Erſcheinen zu Theil wurde. 
Freyberg, Sept. 1840. 


Sp Craz und Gerlach. 


J. Theodor Brand's Antwort 


eines Chriſten auf Dr. Fran⸗ 

eolm's Worte eines Juden. 
Preis 3 Sgr. f ; 

II. Brand contra Miro in Zu: 

denangelegenbeiten. Preis 

gr. g 

Dieſe Schriften ſind in Breslau 


8. br. jedes Heft 80 Seiten in groß Oktav duft ch alle Buchhandlungen zu be: 
enggedruckt, geheftet und mit 2 illum. Regie: ziehen. 5 


So eben iſt erſchienen und in unterzeichneter Buchhandlung zu haben: 
Feſtvortrag am Geburts⸗ und Huldigungstage 
Sr. Majeſtät des Königs 
Friedrich Wilhelm IV., 
gehalten in der großen Synagoge zu Breslau am 15. Oktober 1840 


Dr. Abraham Geiger, 
zweiter Rabbiner in Breslau. 


Buchhandlung von M. Friedländer. 


Offene Lehrlingsſtelle. 

In einer Buch-, Kunſt⸗ und Muſttallen. 
Handlung nebst Leihbibliothek iſt IR die 
Stelle eines Lehrlings zu beet em el 
muß der Sohn gebildeter, nicht fein ttelter 
Eltern, auch nicht über 10 Der habe und auf 
dem Gymnaſium Tertia gu ſrankirten Alle 
nähern Bedingungen find m C. en Anfra- 
gen zu erfahren bei Kelau. F. Sturm, 
Schweidnitzerſtr., in Wurf 

b ur A 

Zum Fleiſchs abet e us ſchieben auf 

Sonntag ben eld ebend ein: 
werreirtd auf der Hupe, 


Se nem fit einiger Zeit vergriffen gewe⸗ 


e Leipzi 
Pöiger Portorico, 
1½ Miir., empffen, das Pfd. 8 Sgr., 5Yfb. 
port desglei Pfing einen bedeutenden Krans⸗ 
Pfund 9 Eden Rollen⸗Portoricp, das 
und empfiehlt! in Rollen zu 2¼ bis 3 Pfd. 
Kupferſchmi⸗ gnatz Stöbiſch, 


——Z711Miedefte, im blauen Adler Nr. 14. 


Nikolaiſtraße Nro. 73, 
nahe am Ringe, if im aten Gtod vorn her 


zu beziehen. 


Mit noch 4 Heften, welche 


Ta 


Fürſt, der wohl 


Lohſe, kleines geograph. Lexikon; e. Huͤlfs⸗ 


Werner, die Kunſt, in 2 Stunden d. Zu 


' 


Literatur- und Musikfreunden Oberschlesiens 


empfehle ich meine zu Ratibor und Ple#s bestehenden und mit meinem 


hiesigen Geschäft durch 


Buchhandlungen. 


t alle von irgend einer e in 
- 


Jede derselben liefert promp 
öffentlichen Blättern, besonderen 
eher und Journale des 


lichen Verkehr vereinten 


Anzeigen oder 3 empfohlenen 
In- und Auslandes ohne 
von Musikalien, Landeharten etc., 


reiserhöhung, und bie- 
eine 


- 
et ausserdem ein Lager, uk alien-Keihinstitut, Bücher- und 


Lese-Bibliothek, ein 
Jo kel, denen 
Erscheinungen zugeht. 


aliwöchentlich die Quintessenz der neuesten 


Ferdinand Hirt in Breslau, 


Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur, 


So eben iſt erſchienen und nebſt allen 
von anderen Handlungen angezeigten 
Büchern bei Aug. Schulz n. Comp. 
in Breslau, ulbrechtsſtr. Nr. 57 zu haben: 
Berger, d. neue Wetterprophet m. e. Wit⸗ 

terüngskalender u. e. Anleitung z. Selbſtan⸗ 

fertigung eines neuen untruͤglichen Barome⸗ 

127 Gir einem oͤkonomiſchen Kalender. 
2 A 

Bührlen, Lebensordnung f. geſunde, ſchwa⸗ 
che und kranke Augen, m. beſonderer Rück⸗ 
ſicht auf d. Auswahl u. den richtigen Ge⸗ 
brauch der Brillen. 20 Sgr. 

Caſſel, d. kaufmanniſche Buchführung, theo⸗ 
3 praktiſch dargeſtellt. 1 Athl. 
— gr. 5 ren 

Friebrich Wilhelm IV. in Königsberg. 
Ein Brief, 5 Sgr⸗ A 

erathene Bauer Simon 
Strüfz ein Lehr u. Exempelbuch. Ar Theil. 
Ste verbeſſ. u. vermehrte Aufl. 20 Sgr. 

Lerche, die Bleichſucht und d. Mittel, dieſe 
Krankheit ſicher zu heilen. 10 Sgr. 

Greve, Bauberechnungenz wie Gebaͤude m. 
d. dabei vorkommenden Nebenarbeiten zu 
berechnen find. 22 ½ Sgr. 

Günther, hombopathiſcher Thierarzt. ter 
Theil: d. homdopath. Hausapotheke u. ihre 
zweckmäßige Anwendung zur Heilung Fran: 
ker Hausthiere. 15 Sgr. 

Kochbuch f. buͤrgerliche Haushaltungen. Aus 
der Praxis e. erfahrnen Hausfrau. 10 Sgr. 

Laub, Alloopathie, Homdopathie u. Waſſer⸗ 
heilkunde, in ihren Grundzuͤgen dargeſtellt, 
nebſt Anweiſung, d. Geſundheit zu erhalten, 
d. Leben zu verlaͤngern, d. Korper zu ſtaͤr⸗ 
ken u. abzuhärten, ſich gegen Krankheiten z. 
ſchützen, jo wie ſchon entſtanden Leiden 
5 gefahrlos und wohtſeil zu heilen. 

x: 

Lenz, Berlin u. d. Berliner. Genrebilder 
u. Skizzen. 1s Heft: der Barbier. — Die 
Wachtparade. 7% Sg“. 


buch f. Jedermann. 22%, Sgr. 


Möwes, die Oeſtillirkunſt d. geiſtigen Ge: | 


ne nach 888 eee 
u. neh @ngfatritetions me atoblibunden. 
1 Rthl. 15 Sgr. 

Porſch, d. Arme im Wohlſtand, oder vor⸗ 
theilhafteſte Armenhuͤlfe auf d. Lande durch 
Armenbeſchaͤftigung; e. Rothe u. Hülfsbüͤch⸗ 
lein f. Arme u. Armenpfleger. 22 ½ Sgr⸗ 

Reuſcher, d. Pferd u. die verſchled. Raten. 
deſſelben, ſo wie auch die ſicherſten Merk⸗ 
male, d. Alter u. d. Fehler d. Pferdes zu 
erkennen, nebſt einem pratt. Unterricht im 
Schlußreiten u. d. bewährteſten Huͤlfen ge⸗ 
gen d. Unarten u. Boͤswilligkeiten d. Pfer⸗ 
de; m. 1 Abbild. 1 Rıhl. 


u. andere aus d. Lieder⸗ 
Schelmenlieder igen Malers. 77% Gpr. 
ewige 


Leben, oder Unſterblich⸗ 
Holle, Rückerianerung und 
en jenfeits. 1 Rthl. 7 ½ Sgr. 

tilling, d. geheimnißvolle Jenſeits oder d. 
Zufammenhang d. Seele mit d. Geiſterwelt. 


26 Sgr. 

urn Enthüllung d. raͤthſelhaften Weſens 
d. Unterleibskrankheiten, nebſt einer neuen, 
naturgemäßen Heilung der Hämorrhoiden, 
Hypochondrie, Hpiterien und Gicht. 1 Rthl. 


ſchneiden aller Damen» Kleider zu erlernen. 
15 Sgr. 


— — *.. —— 
Neueste Musikalien. 
In Berlin re — Gelegenheit der 
% s-Feietlichkeiten erschien 
und en Breslau in Carl —— 
zu haben; . 


inholungs- u. 
aufgeführt in Ber- 


5 Ehren II. MM. des Königs 
und der Königin: Heft 1. 5 Sgr. 
eft 2. 17½ Sgr. 
a > 2 Marsch von A. 
ard. 5 Sgr. 155 
Lied 


Der Preussen Loosung. 
„ Neithardt, für 4 Männer 
Dasselbe für A 8. 


und ın 
Musikalienhandlun 
HMuldigungs-; 

Festmusik, 


der und Referendarien, 


dungen 
Termin auf den 30. Oktober c., 


durch aufgefordert, 


S 


6) Für die Erfüllung der übernommenen Ver⸗ 


Bekanntmachung. 
Der Transport der Akten des hieſigen Kö⸗ 


niglichen Ober, Landes⸗ Gerichts aus dem Ge⸗ 


ſchäfts⸗Lokal in die Wohnungen der Mitglie- 
ſoll anderweitig ver⸗ 
Zu dieſem Zwecke iſt ein 
Nachmit⸗ 
vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Rath Korb, im Juſtruktions⸗ ⸗Zim⸗ 
mer Nr. 1, anberaumt worden, und es wer⸗ 
den alle Diejenigen, welche die Geſtellung des 
nöthigen Fuhrwerks übernehmen wollen, hier: 
in dem Termine zu erſchei⸗ 
nen und ihre Gebote abzugeben, oder vor 
demſelben ihre Offerten ſchriftlich einzureichen. 
Hierbei ſind folgende Bedingungen feſtgeſetzt: 
I) Die Akten werden wöchentlich vier Mal, 
am Montag, Mittwoch, Donnerſtag und 
Sonnabend, Nachmittags um 1 Uhr, von 
dem Geſchäfts-Gebäude des Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts aus abgeführt, und wenn die Em⸗ 
pfänger Akten auf das Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richt zurückzuſenden haben, ſo werden ſolche 
als Rückfracht zurückgenommen. Die Fahrt 
erfordert ungefähr 3 bis 4 Stunden. 
Es wird ein bedeckter, auf Federn ruhen⸗ 
der und die Akten gegen jede Beſchädi⸗ 
gung ſichernder Wagen, beſpannt mit zwei 
tüchtigen und mit ordentlichem Geſchirr 
verſehenen Pferden, von dem Unternehmer 
geſtellt und ein ſicherer Kutſcher mitgege⸗ 
ben, für welchen berjelbe einſteht. 
Jeden Transport begleitet ein Gerichts⸗ 
Bote, welcher einen Sitz auf dem Wagen 
erhält, und für das Aufladen der Akten, 
deren Aushändigung an die Empfänger, 
ſo wie für das 18 Abladen der Rück⸗ 
fracht zu ſorgen hat. 
Bes e leiſtet hierbei Hülfe, je⸗ 
doch ohne den Wagen verlaſſen zu dürfen. 
Der Akten: Wagen wird einer beſonderen 
Prüfung unterworfen und nur zugelaſſen, 
wenn er von der Kommiſſion des Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts für zweckmäßig erachtet 
tet iſt. Seine Inſtandhaltung liegt dem 
Unternehmer ob, welcher verpflichtet iſt, 


werden. 


tags 4 Uhr, 


2) 


3) 


4 


— 


Die 5 A ung. 257 
der Wahl des Unternehmers mona 
vierteljährlich postnumerando. 
bindlichkeiten leiſtet der Unternehmer eine 
Kaution von 50 Rthlr. baar, welche ad 
depositum genommen wird. 

Die Auswahl unter den Licitanten und 
die Abſchließung eines verbindlichen Kon⸗ 
trakts bleibt vorbehalten. 

Der Kontrakt wird auf unbeſtimmte Zeit 
gegen eine von beiden Seiten ſtattfindende 
dreimonatliche Kündigung geſchloſſen. Von der 
letzteren wird das Ober⸗Landes⸗Gericht keinen 
Gebrauch machen, ſo lange nach ſeinem Er⸗ 
meſſen der Unternehmer ſeinen Verpflichtun⸗ 


— 
— 


gen vollſtändig genügt. Uebrigens iſt daſſelbe 


befugt, jedes Mal, ſo oft ein nach ſeinem Er⸗ 
meſſen untüchtiges Fuhrwerk oder Geſpann 
geftellt, oder die feſtgeſetzte Zeit zur Abfahrt 
verſäumt wird, den Transport der-Akten für 
Rechnung des Unternehmers durch Boten be 
wirken zu laſſen und deren übliche Remune⸗ 
ration aus der beſtellten Kaution ohne alle 
Weiterungen zu zahlen. 

Breslau, den 19. Oktober 1840. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Kuhn. 
Bekanntmachung. 

Der Ritterguts⸗Beſitzer Herr von Hoch⸗ 
berg auf Mokrau beabſichtigt, an dem daſi⸗ 
gen Mühlgraben eine Brettmühle gewöhnli⸗ 
cher Art neu zu erbauen. 

ER me $ 7 des Geſetzes vom 28. Oktober 
0 zufolge, wird dieſe Brettmühlen⸗Anlage 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und dieſe⸗ 
nigen, die gegen dieſe neue Anlage rechtliche 
Einſprüche zu haben vermeinen, werden auf⸗ 
gefordert, dieſe binnen 8 Wochen bei mir an⸗ 
unte en Fee Weiteres der 
e Conſens höher . 

ſucht werden wird. c 

Pleß, den 16. Oktober 1840. 

Der Königl. Kreis: Landrath 


Pfte. 5 Se. ine Singstimme v. Hi 1 
en Ser. an a an 
— Friedrich dem Neuen Limburger Käſe 
Ferner erschienen un ste. 10 Sgr. erhielt C. F. Wieliſch, 
Fest- Polonaise 1 Ohlauer Straße Nr. 12. 
feier von E. * Huldigungs- EEE 
für das Pianoforte, u % Op. 64. S8 Banne Handuung habe 5 


u vermiethen und Wei 
mn Nr. 1 ein ken zu 8 
beim Wachtmeiſter Hrn. Forchner d = 
d drei große, mit einander verbundene Ge⸗ 
babe (alle drei heizbar) zu vermiethen. 


2 4 N 1 € 
debrücke Nr. 1, erſte Etage 
8 2 199 verlegt, und bitte einen 
2 hohen Adel und hochverehrtes Publi⸗ 
8 m mich mit gütigen Aufträgen zu 
5 e ige Dutke aus Berlin. 
Sees 


Bür 


jede At e 4 10 tur ohne 
ns erfo ö 
1725 


oder 


5 Ven 


— 1761 — 


Bekanntmachung. 

Zur öffentlichen Verpachtung der ſtädtiſchen 
Brücken⸗ und Pflaſterzoll⸗Erhebung an dem 
erwerder hieſelbſt auf die drei Jahre 
vom 1. Januar 1841 bis ul: Dezember 1843 
haben wir einen Termin auf den 26, Oktober 
d. J., Vormittags 10 Uhr, anberaumt, und 
laden cautionsfähige Pachtluſtige hierdurch ein: 
am gedachten Tage auf dem hieſigen rath⸗ 
häuslichen Fürſtenſaale zu erſcheinen und ihre 
Gebote abzugeben. > 

Die Pacht: Bedingungen können bei dem 
Rathhaus⸗Inſpektor Klug zu jeder ſchickli⸗ 
chen Zeit eingeſehen werden. 

Breslau, den ir ag 3 

iſtrat hieſiger Haupt⸗ und 8 
Zum Magiſt Si vers ent Reſidenz 
⸗Bürgermeiſter, rgermeiſtei 
Ober⸗Bürg Stadlräthe Alter und 


Auktions Anzeige. 

Mit der Stifts⸗Kanzler Homuth ſchen 
Auktion fol Montag den 206. Oktober a. c. 
und die folgenden Tage Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 uhr an in dem 
Auktions⸗Lokale des Königl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts fortgefahren werden. Die noch vor⸗ 
kommenden Gegenſtände beſtehen in Leib⸗ 
Tisch und Bettwäſche Betten, vielen Klei 
dungsſtücken, zwei eiſernen Kaſſen, Meubles 
einigen Jagdgewehren, einem halbgedeckten 
Wagen und Geſchirren, einer Partie Heu, fo 
wie in Gemälden und Kupferſtichen. 

Breslau, den 23. Okt. 1840. 
Hertel, Kgl. Kommiſſionsrath. 


Auktion. 

Die am 22. d. Mts. in Nr. 20 Friedrich⸗ 
5 ſtattgehabte Mobiliar⸗Auktion 
wir 

den 27. d. M. Vormittags 9 uhr 
daſelbſt fortgeſetzt. 

Breslau, den 23. Oktober 1840. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
5 Auktion. 

Am 26ſten d. Mts., Vorm. 9 uhr, ſollen 
Ritterplatz Nr. 1 verſchiedene Effekten, als: 

Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 

bles und Hausgeräth, ſo wie ein Flügel⸗ 

Inſtrument, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 19. Oktober 1840. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


. SE 
m Auktions⸗Gelaſſe, Ritterplatz Nr. 1 
ſollen verſteigert 1 188 j 
a) den 27. d. M. Nachm. 2 uhr: 
Tuch⸗ u. Flanell⸗Reſte, Cigarren, kurze 
Waaren, Gold⸗ und Silberborten, Tul⸗ 
pen⸗, Narziſſen⸗ u. Hyacinthen⸗Zwiebeln, 
b) den 28. d. M. Vormittags 9 uhr: 
männliche und welbliche Kleidungsſtücke, 
Meubles und Hausgeräth. 
Breslau, den 23. Okt. 4840. 5 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


ER 
Am 30, d. M. Nachmittags 2 u 
in Nr. 1 am Ritterplatz N n 
e : 5 Säcke Kaffee 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 23. Oktober 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

Wegen Verſetzung werden Montag den 
26ſten d. Vorm. 9 Uhr in der Friedrich⸗ 
Withelms⸗ Straße Nr. 17 (im goldenen 
Ringe) einige Meubles und Hausgeräthe 
verfteigert werden. 


5 
x Bekanntmachung. 

Die Erhebung des ſtädtiſchen Brücken⸗ und 
Pflaſterzolles an den biefigen Thoren und an 
dem fogenannten Holzhäuschen, des Stand: 
geldes der mit Brot und Fleiſch beladenen 
dom Lande zur Stadt kommenden Wagen und 
des an dem Ziegelthore und an dem vorge: 
dachten Holzhäuschen zu entrichtenden ſoge⸗ 
nannten Stammgeldes, ſoll vom 1. Januar 
künftigen Jahres ab auf drei nacheinander 
folgende Jahre, alſo bis Ende 1843, öffentlich 
3 werden und iſt dazu Terminus auf 
den 26, Oktober dieſes Jahres Vormittags 
um 10 uhr auf dem hieſigen rathhäuslicher 
Fürſtenſaale anberaumt worden. 

Cautionsfähige Pachtluſtige werden daher 
eingeladen, am gedachten Tage und Orte zu 
erſcheinen und ihre Gebote vor unſerem dazu 
ernannten Commiſſario abzugeben. 

Die Pacht» Bedingungen können zu jeder 
ſchiklichen Zeit bei unferem Rathhaus⸗Inſpek⸗ 
tor Klug eingeſehen werden. 

Breslau, ber N 1840. 
agiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſiden 
Zum Magiſtr St as 8 we ſidenz 
Bürgermeiſter, rgermeiſter und 
Ober- Bürger Stadtkathe. el 


Auktion. 


3. und 4. November d. J., Vormit⸗ 
5 8 9 bis 12 und Nachmittags von 2 
bis 4 uhr, ſollen im Lokale des hieſigen 
Stadt⸗Leih⸗Amtes mehrere verfallene Pfän⸗ 
der, beſtehend in Juwelen, Gold, Silber, 
goldenen und ſilbernen Uhren, kupfernen, meſ⸗ 
ſingenen und zinnernen Geräthen, Tiſch⸗„ Leibe 
und Bettwäſche, Kleidungsſtücken und Betten, 
öffentlich an den Meiftbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung in Courant verfteigert, auch 
dieſe Verſteigerung erforderlichen Falls am 
Dienſtag und Mittwoch der nächſtfolgenden 
welches wir, unter 
hiermit zur all⸗ 


— 
* 


RZ” Superbe! 5 

Für 6 Sgr. 10 Stück neue marinirte He⸗ 

ringe mit Pfeffergurken und Charlotten, auf 

ae 660 Bi bereitet und eingelegt in 
0 

kat, a Stud 1 ee N 


4 ver e 
Ober⸗ e Bürgermeiſter und 
E. L. Mindel, Grünebaumbr. 31. 


tadträthe. 
Holz Verkauf. 


In denen zu den hieſigen Stadtgütern ge⸗ 5 
hörigen Forſten ſollen die für das Jahr 725 eee ee eg 
un 


zur Benutzung kommenden Holzſchläge, 

war > , 

5 in Ranſern, Breslauer Kreiſes, den Aſten 
Novbr., 

in Nieder⸗Stephansdorf, Neumarktſchen 

Kreiſes, den 26. Novbr, und 

in Riemberg, Wohlauer Kreiſes, den 3. 


| 


Taſchen⸗Tuͤcher 


Dezbr. c., zu auffallend billigen Jess 
im Wege der Licitation verkauft werden. die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗ 
£ Eur zum Verkauf 2 2. 5 &. Schl Handlung g 
eſtehen im erſten und zweiten Revier in Ei⸗ F. eſinger u. 
chen⸗ und Buchen⸗Stamm⸗ und Nueholz, fo Ring Nr An 3 5 3 N 
wie in verfchiebenen Unterhölzern, im dritten | Sg PEN 8 Se ce 32 


Revier dagegen in Kiefern: Bau- u. Brenn⸗ 
Holz. Kaufluſtige werden daher hiermit ein 
geladen, ſich an gedachten Tagen früh um 9 
Uhr bei den betreffenden Forſtbeamten zu 
melden. Breslau, 21. Oktbr. 1840. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗ und Oekonomie⸗ 
Deputation. 1 
Pferde⸗Auktion. { 
Sonnabend den 31. Oktober c. Vormittag 
um 9 uhr wird die Königl. G. Artilerlebri 
gade am Artillerie⸗Pferdeſtall zu Neiffe 5 
ausrangirte Königl. Dieſtpferde gegen gleich 
baare Zahlung verauktioniren, wozu Kauflu⸗ 
ſtige eingeladen werden. 
Breslau, den 23. Okt. 1840. 
gez. v. Schramm, 
Oberſt und Brigadier. 


Auktion. 

Dienſtag den 27, Oktober c. früh um acht 
Uhr ſollen im Hoſpital zum heiligen Geiſt di⸗ 
verſe Kleidungsſtücke, Betten, Wäfche, einiges 
Gold, Silber, Kupfer und Zinn gegen ſofor⸗ 
tige baare Bezahlung verſteigert werden. 

Breslau, den 23. Oktober 1840. 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Zu einer Flaſche gutem, dem 
Baieriſchen Bier 
an Geſchmack ganz ähnlichen, w 
Doppel⸗Bier 
ladet ein trinkluſtiges Publikum auf Sonntag 
den 25. Oktober ganz ergebenft ein: 
Fr. Kloſe, Haikelal⸗Str. Nr. 60, 
im grünen Rautenkranz. 


en 


Ein großer eiſerner Ofen ſteht wegen Man⸗ 
el an 5 Bit zu verkaufen: Taſchen⸗ 
rate Nr. 4, bei Frau Gansauge. 


eine große Vorderſtube ab: 


Ring Nr, 56 il ch ohne Meubles. Nähe⸗ 


zulaſſen, mit — au 
res ste Etage. 


Gut meublirte Stuben einzeln, auch mey⸗ 
tere zuſammen, ſo wie Stallung und Wagen⸗ 
pläge ſind zu vermiethen, auch bald zu bezie⸗ 
ken, Ritterplat Nr. 7, bei Fuchs. 


u vermiethen und zu bezi 
1) Nikolaiſtraßen- und Welgeczer aße Gg 


Nr. 48, die mit einem off 
Ein brauner Vorſtehhund mit weißer Kehle bundene Parterre⸗ G enen Laden ver⸗ 
Ba weißen Hinterzähnen hat fi 1 — 3 en 1 8. 85 elegenhait von Weih⸗ 
gr Okt. eingefunden; Dr beim 2) Mehlgaſſe Nr. 13, die gut eingeri 

r ii S aden, Gartenstraße Branntweinbrennerei nebſt er iu 
Seen e ae de h) Ge Sb enden . ff. . 
mae elt ede, Sie vom bee; gente Wagen en wkahnahtn B 
ift eine einzelne Stube mit oder ohne Meu]] IJ. ab. R f 
bles zu vermiethen und vom 1. November] Das Nähere beim Commiſſionsrath Her⸗ 
zu beziehen. 3 tel, Reuſche⸗Straße Nr. 37; 


Die ate Au 


So eben erſchien im Verlage von F 
des von mehreren Königlichen Hochlöblichen Regierungen zur 


Leſebuchs von 


C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52, die zweite Au 
in führung in Schulen empfohlenen 


F. Rendſchmi 


en’ 


age von Re dſchmidt's Leſebuch. 


dt, 


für die obere Klaffe der katholiſchen Stadt⸗ und Landſchulen. 


Mit Approbation Eines Hochwürdigen Fürftbigchöflichen General: Bicariat:Umts zu Breslau. 


Partie: Preis 10 © 


r., gebunden 12 Sgr. 
Daß ſo kurze Zeit nach dem erſten . b 


n Lederrücken und Ecken 12 
feinen des Rendſchmidt' ſchen Leſebuchs ſchon die zweite Aufl ige davon nöthig 


Sgr. 


geworden, iſt wohl der ſprechendſte Beweis für die allgemeine Anerkennung, deren ſich dieſes vortrefflich ausgearbeitet; 
Schulbuch zu erfreuen hat, und beſtätigt die demſelben durch die günſtigſten Beurtheilungen in öffentlichen Blättern zu Theil 


gewordene Bevorzugung. 


* Diese Fabrik ersten Ranges 
€; hat sich, als die grossartigste und vorzüglichste 
E in Europa, einen allgemeinen Ruf erworben. 
PS „ achetehende Sorten, in höchster Vollkommen 
* beit, für jede. Hand und Schriftart, übertreffen 


e dene 7, vor alle bisher bekaunten Federn; es kostet das 
0 


Dutzend mit Halter: 


J. Schuberth & Co. 

Beſte Calligraphie⸗Feder, für gewöhnliche Schrift „ IN 
eine Schulichreibfeder (mittelgeſpitzt) ) 6 „ 
eine Damenfeder, zur Klein⸗ und Schönſchrift 8 „ 

a nperfeine, a Si dere oder Silberſtahl, (mittelgeſpigt ). 
ue , e ee, 
orreſpondenzfeder, fein geſpitzt, zum Schön: u. Schnellſchreiben 10 „ 

Kaiſerfeder, die vollkommene, doppelt geſchliffen, mittel geſpitzt 12 * 

Napoleon: oder Rieſenfeder, zu größerer Prachtſchrift, leiſtet das i 

vierfache anderer Federn, die Karte 416 „ 

Notenfeder, für Muſtker, auch zur Schrift für ſchwere Hände 12 „ 

Muſterkarte vorzüglicher Stahlfedern, 13 verſchiedene Sorten; paſ⸗ 12 


ſend für alle größere und kleinere Schrift, mit 2 Haltern n 

RE” Drdinaire wohlfeile, jedoch ſehr brauchbare Federn, das Groß von 144 Stück in 
einer Schachtel zu nur 15 gGr. und die Karte von 2 bis 4 aGr- find ebenfalls 
einzig und allein ächt zu bekommen in der Haupt⸗Niederlage von 


F. E. C. Leuckart, 
in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Meinen hieſigen und auswärtigen Geſchäfts Freunden erlaube ich mir hiermit die An⸗ 
zeige B daß ich die feit 18 Jahren betriebene Colonial⸗Waaren⸗, Samen: 
und Mineral⸗Brunnenhandlung meinem bisherigen Mitarbeiter Herrn Julius 
Neugebauer käuflich überlaſſen habe. 


zus Indem ich für das mir zeither geſchenkte Vertrauen ergebenſt danke, bitte ich mir ſol⸗ 


ches für meine ſeit mehreren Jahren beſtehende 


Wein ⸗Eſſig⸗ und Senf Fabrik 


(Schweidnitzer Vorſtadt, Stadtgrab 13), 
Ff ˙ a I 
Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Abnehmer wird mein Nachfolger 
gebauer in dem von mit innegehabten Lokale (Schweidnitzerſtraße Nr. 35, zum rothen 
Krebs) den Verkauf und Aufträge für mich übernehmen. 

Mein Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet ſein, durch gute und reelle Waare, möglichſt 
billige Preiſe jeden mir zukommenden Auftrag zur Zufriedenheit auszuführen. 


C. F. Schöngarth. 


Auf obige Bekanntmachung mich beziehend, erlaube ich mir hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich die unter der Firma C. F. Schöngarth beſtandene 


Colonial⸗Waaren⸗, Samen: und Mineral⸗Brunnen⸗ 
Handlun 


(Schweidnitzerſtraße Nr. 35, zum rothen Krebs) 


käuflich übernommen habe und ſolche unter endſtehender Firma für meine Rechnung ah 


ren werde. 
Indem ich das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu über⸗ 
tragen bitte, verſichere ich ſolches durch die 2 Handlungsweiſe zu e 


Julius Neugebauer. 


D Prüfer Alles, und das Beſte behaltet! IE 


Java⸗Canaſter, 


; pro Pfd. 8 Sgr., 
ein neuer leichter und höchſt fein riechender Tabak; jeder 
reſp. Verſuch wird die Ueberzeugung davon gewähren. 


Die Tabak⸗Fabrik von 


Angel Heeg, 


Nr. 5. 
Zu verkaufen: 


2 Stück Thorwegthüren von Eifen, von Gewicht 7½ Str., für 30 Rtlr.; 3 Stück eiferne 


Gewölbethüren, ein Paar eichene gute Hausthüren mit gutem Schloſſe, für 10 Rtlr.; eine 
ſchöne eiſerne Geldkaſſe für 25 Rtlr.; 2 Stück geſchmiedete eee 


für 25 Rthlr.; 30 Etr. Fenſter⸗Gitter, d. Ctr. A 4½ Kthlr. 


7 


werkzeug für Schloſfer ꝛc., Kupferſchmiede, bei 


Gotthold Eliaſon, 


ar Reuſcheſtraße Ne. 12. 
Auch wird fortwaͤhrend von mir altes Eiſen 


c.; vieles brauchbare Hand: 


in allen Arten, großen und kleinen Partieen, 


zu anſenlichen Preiſen gekauft. 


| miethen Handlungs⸗ Gelegenheit Karleſtr. Nr. 38 
iſt eine 1 7 8 nebſt Kabinet, K beſtehend aus einem Gewölbe 
Neuma N gen im Gewölbe mit Stute, einem Comtoit mit e, gro⸗ 


daſelbſt. : 


2 1 — 
Außerordentlich billige und ſchüne * 
und Reiſefuhren find Ketzerberg N. .der Buchbinder Catharinenſtraße Nr. 7. 


ferner zu erhalten. 
err Ju dus e u- 


ßen Remiſen und geräumigen trocknen Kellern. 
Einen billigen eiſernen Ofen kauft der € 


Der Annonce des vereideten Güterbeftäti- 
er Herrn H. L. Günther vom iten d. M. 
egegnend, ſo war es ſchon längſt meine Ab⸗ 
0 t, ein Frachtverladungs⸗ und Speditlons⸗ 

eſchäft eigends zu begründen; daß dieſes ge⸗ 
ſchehen, erlaube ich mir dem kauſmänniſchen 
Publikum zur gütigen Beachtung ergebenſt 
anzuzeigen. 


.S. Wagner, 
eee bee und Opebiteu. 
Ein Warten mit Glashaus und bedeutender 
Orangerie, in der Nähe von Breslau gelegen, 
ſoll an einen Kunſtgärtner verpachtet werden. 
Das Nähere Tauenzienſtraße Nr. 33, im er⸗ 
ſten Stock. 
Zwei ſauber meublirte Stuben find vom 
1. November an zu vermiethen: Taſchengaſſe 
Nr. 19, par terre. 


Die neue Kleider⸗Handlung 
von 
J. Hänflein und Comp., 

Eliſabeth⸗ vormals Tuchhaus⸗Straße Nr. 5, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager modern 
gearbeiteter Kleidungsſtücke jeder Art zu billi⸗ 
gen Preiſen. 

Karlsſtraße Nr. 42 iſt ein freundliches Vor⸗ 
derzimmer zu vermiethen und Weihnachten 
zu beziehen. Das Nähere hierüber erfährt 
man im Comtoir daſelbſt. 

Den 2. November c. werde id) einen neuen 
Cyclus meines Tanzunterrichts eröffnen. 


örſter, 
Lehrer der Tanzkunſt an hieſiger univerſität, 
Schuhbrücke Nr. 18. 


Eine neue Sendung Elbinger Neun⸗ 
ran empfing und offerirt bilfigft in "As 
unt 5 


4 & 5 
Kab eng Strifchte, Ring Kr. 12. 
. * 
Fortwährend 
ſind in der goldnen Radegaſſe Nr. 1 

Stickmuſter à 4 Sgr., alle Schattirungen 
Lammwolle, das Strähnchen 5 Pf., gan 
echte Gold⸗ und Stahlperlen die Maſche 
7½% Sgr., Silber à 6 Sgr., dunt wollene 
Hauben à 15 Sgr., Cannevas dc. billigſt 
zu haben. 


Zum Silber⸗Ausſchieben, wobei 25 
ſehr anfehnlihe Gewinne find, auf heute 
Sonnabend den 24. Oktober, ladet ergebenſt 


7 


ein: C. Meyer, Koffetier, 
im goldnen Anker, Bürgerwerder. 
Herren⸗Tanzſchuhe 


von neueſten Formen empfiehlt zu bevor: 
ehenden Tanzſtunden A. Böſe, S 
mader, cee Nr. 9. 80 chuhma⸗ 


= , en bergen dae 
n erlin, zu erfragen R 
e e een 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben 
Sonnabend den 24. Are En 
ein: Obſt, Koffetier, 
Matthiasſtraße Nro. 75. 


9 € A ech te 
Lowen⸗Pomade, 
. bvorzügliches Mittel, 
um in einem Monate Kopfhaare, Schnurr⸗ 
bärte, Backenbärte und Augenbraunen 
herauszutreiben. 
Von James Davy in London. 
Preis pro Tiegel 2% Deine Beitrag 
a Rthlr 


Alleiniges Depot für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. A. 
„FFC yon; ein ct Fi see 


Billig: Tennecker, 


Jahrbuch d. Pferdezucht ꝛc. bis 1840 incl.] K 


15 Bde. faſt neu, ſtatt 20 Rthl. für 10 tl. 


zu haben Reuſcheſtr. Nr. 68 im Gewölbe. 


Univerſitäts Sternwarte. 


ermometer 
— 


28. October 1840. Barometer 


Uhr. 27“ 


Morgens 6 
9 9 uhr. 2% 875 


Pen 
ul di 
flage H 5 10 


9509509098020 
5 


Schmelling a. Graudenz. 


Neueſte . 
ungs Medaillen 
von Königsberg und Berlin find zum 
Verkauf bei N 


Ferdinand Thun, 


am Rathhauſe, Riemerzeile Nr. 10. 


Als junger Anfänger empfehle ei⸗ 

nem —— Adel und 7 

als Goldarbeiter, und werde mich bemühen, 

das Vertrauen an mich auf alle mögliche Art 
zu rechtfertigen. 

Auguſt Bine — 

Juwelen⸗, Gold: und Silber⸗Arbeiter, 

Schweidnitzer Straße Nr. 42. 


Die Gold⸗ und Silber⸗Handlung 
von S. Liebrecht, - 

Karlsſtraße Nr. 12, dem Königl. Palais 

ſchrägeüber, 
empfiehlt ſich zum Ein⸗ und Verkauf von 
Gegenſtänden dieſes Faches. 

Im Hauſe Nr. 35 am Ringe an der grü⸗ 
nen Röhre iſt der zweite Stock mit Ausſchluß 
der Vorderzimmer, beftehend aus 2 Stuben, 
Küche und Beigelaß, gleich oder von Weih⸗ 
nachten ab an einen anſtändigen ſtillen Mie⸗ 
ther abzulaſſen. Das Nähere bei der Eigen⸗ 


thümerin im dritten Stock. 

Sosse. 

& Großes Hüllen⸗Lager 
die neueſten Mazeppa⸗Hüllen mit Seide 
durchwürkt, eben ſo von Thibet, Da⸗ 

men⸗ueber⸗ und laf⸗Röcke, Kinder: 
hüllen in allen Größen. Genannte 
den, auf das ſauberſte gearbeitet. Es 

bittet um gütige Beachtung: . 

Wegen Mangel an Platz zu den be⸗ 

deutenden Vorräthen habe ich zur Be⸗ 
welchen die Kleidungsſtücke genau an⸗ 

gepaßt werden konnen. 


von den neueſten fagonnirten und glat⸗ 
3 ten ſeidenen Stoffen von 16 Rthl. an, 
maſt und Merino, große und weite 
feine Hüllen, verſchiedene Sorten Da⸗ 
Gegenſtände, in der reichhaltigſten 
Auswahl, wie ſie kaum irgend zu fin⸗ 
Lunge, Ring: und Albrechtsſtraß 
H Ecke Nr. 59. 
quemlichkeit der geehrten Käufer nächſt 
meinem Gewölbe zwei Niederlagen, in 


und Benutzu 
damm Nr. 17 


Ein braungefleckter Hühnerhund hat ſich 
am 18ten d. M. zu mir gefunden. Der Ei⸗ 
genthümer deſſelben kann ihn gegen Erſtat⸗ 
tung der Koſten in Empfang er Bür⸗ 

er. 


‚ Par terre, zu er 4 


gerwerder Nr. 6. 


5 Angekommene Fremde. 

Den 22. Oktober. Goldne Gans: Hr. 
Tribunals⸗Präſ. v. Dwernidi aus W. 
HH. Gutsb. Gr. v. Wodzicki u. un aus 
Krakau. Hr. Rammerh. Gr. 5. Barczynski 
a. Benſchen. Hr. Kfm. Sy aus Reichenbach. 
—3wei goldene Löwen: HH. Kaufl. 
Blumenreich a. Gleiwitz, Haberkorn a. Rati⸗ 
bor, Steinfeld a. Brieg. Hr. Gutsb. Heff⸗ 
mann a. Schlawit. — Gold. Krone: pr. 
Kaufm. Bartſch a. Reichenbach. — Blaue 
Hirſch: HH. Gutsb. Gröger a. Oels, Ep⸗ 
ſtein a. Karlsruh. Hr. Gutsb. von Randow 
4. 
ner Kieleſinski a. Krakau. — Weiß 
ler: Hr. Gutsb. Gr. v. Kwilecki a. Ob. Zed⸗ 
lit Frau Grf. v. Rödern a. Schreibers dorf. 
Hr. Kaufm. Breslauer aus Brieg. — Drei 
Berge: Hr. Senats⸗Präſ. Schindler u. Hr. 
Senator Brzozowski a. Krakau. — Gold. 
Schwert: HP. Kfl. Hildebrandt a. Magde⸗ 
burg, Spillcke a. Düren. — Weiße Roß⸗ 
Hr. Wegebaumſtr. Arnold a. Neumarkt. — 
Deut ſche Haus: Hr. Kammergex. It, 
Schück u. Hr. Kfm. Ippel a. Herr 
Apoth. Köhler a. Rawicz. ö 1 
Maler Pätzelt a. Friedeberg. tel 


Jets de Po: 


logne: Hr. Gutsb. v. 90. Oſtrowo. 
— Hotel de Sileſi g andl.⸗Kom⸗ 
mis Iſchille a. Hain. Da Wag⸗ 
pr 82 205 2 A Vorotpeengaffe 3: 


b eichent a 
Hr. Kfm. Wirte Seſele a ach. Am Ringe 
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